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Tageschronik
Nach franzöſiſchen Preſſemeldungen haben die Alliierten zwei

neue Noten nach Berlin gerichtet betr. die Entwaffnung der
Schupo und die Kohlennachlieſerungen.

Die Annahme des deutſch- amerikaniſchen Friedensvertragesf
im amerikaniſchen Senat am 14. Oktober ſcheint geſichert.

Die Kreditaktion der Jnduſtrie und Landwirtſchaft iſt durch
den Proteſt der Sozialiſten ernſtlich gefährdet.

Das Dorf Losheim im Kreiſe Malmedy iſt vertragsmäßig
wieder in deutſche Verwaltung übernommen worden.

Hindenburg tritt für die Wiedereinführung der ſchwarz weiß
roten Fahne ein.

Der frühere König von Württemberg ift geſtorben.

r v———FVor der oberſchleſiſchen Entſcheidung

Ein neues Kompromiß. *7

ſten Woche eine Löſung vorlegen zu können. Die bei
den Sachverſtändigen Profeſſor Herold vom Polhytechnikum
Zürich und der tſchechoſlovakiſche Jnduſtrielle Hodatſch
ſeien gegenwärtig mit der Abfaſſung eines Vorentwurfs be
ſchäftigt. Das von der Kommiſſion eingeſchlagene Verfahren
ſei völlig verſchieden von dem des Oberſten Rates. Es han
dele ſich um ein Kompromiß, das nicht mehr die Un
teilbarkeit des Jnduſttiedreiecks Beuthen Kaittowitz
Gleiwitz zur Grundlage habe. Dem „Journal des Debats“
wird aus Genf gemeldet, daß der Spruch des Völkerbundsrats
in der oberſchleſiſchen Angelegenheit jedenfalls in 8 bis 10f
Tagen erwartet werden könne, daß man ſich über eine Form

aber noch nicht geeinigt habe.
Amerikaniſches Gutachten

über Oberſchleſien.
Oberſchleſien gehört ungeteilt zu

Denutſchland.
Der bekannte amerikaniſche Rechtsſachverſtändige David
Hunter Miller hat ein Rechtsgutachten üb
vberſchleſiſche Frage, die augenblicklich dem Völkerbund vor
liegt, erſtattet.
des Völkerrechts. Er war juriſtiſcher Berater im Staats-
departement Waſhington, kam mit der Miſſion des Oberſten
Houſe nach Europa und wurde ſpäter juriſtiſcher Beirat der
amerikaniſchen Kommiſſion für die Friedensverhandlungen.
Auf der Pariſer Konſerenz war er der Rechtsbeiſtandf
des Präſidenten Wilſon. Unter Heranziehung der allge
mein anerkannten Prinzipien des Völkerrechts kommt Herr
Miller auf Grund der Beſtimmungen des Friedensvertrages
und aus ſeiner e zu dem Ergebnis, daß nach dem Re
ſultat der Volksabſtimmung Oberſchleſien ungeteilt
beidem Deutſchen Reich verbleiben muß. Die Reichs-
regierung hat das Gutachten des bedeutenden Rechtsgelehrten
dem Völkerbundsrat in Genf ſowie den Regierungen der En-
tenteſtagten überreichen laſſen.

Wee
a

t JNeuer polniſcher Terror
Alle Lehrer aus Kammin mußten vor dem dort herrſchen

den polniſchen Terror flüchten und können bis auf weiteres
nicht zurückkehren. Sie werden vorläufig in anderen
Schulen beſchäftigt.

Die gefährdete Deviſenhilfe.
Von gut unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver-

treter: Die Banken, die Jnduſtrie und die Landwirtſchaft ha
ben ſich bekanntlich bereit erklärt. dem Reiche Deviſen zur Ver
fügung zu ſtellen, ebenſo ihren Auslandskredit. Die Verhand
Iungen, die bisher ſtattgefunden haben, führten zu einer
grundſätzlichen Einigung, ohne die Einzelheiten
des Planes der Deviſenhilfe zu erörtern. Hierbei haben aber
die beteiligten Kapitalgruppen bereits verſchiedene Bedingun
gen laut werden laſſen, die ſich notwendig erwieſen als Sicher
heit für den dem Reiche zu gebenden Kredit. So verlangte
man, daß einige Steuern der Regierung zurückgezogen wer-
den ſollen, andere eine weſentliche Aenderung erfahren, vor
aller die Steuern nicht zur Durchführung gelangen dürften

Nach einer Meldung der „Jnformation“ hofft die Kommiſ- Heſamtſitzung
ſſion für Oberſchleſien, falls keine unvorhergeſehenen Weite
rungen eintreien, dem Oberſten Rat gegen Ende der näch

um die Ratifizierung der Friedensverträge mit Deutſchland,

er die

Herr Miller iſt eine Autorität auf dem Gebiet

Montag, den 3. Oktober 1921.

3vei Roten der Entente.

Gegen die Schupo. Für Kohlenlieferungen.
Der „Matin“ meldet, daß General Nollet in einer zweiten

Note von der deutſchen Regierung die Ablieferung der
der deutſchen Schutzpolizei verbliebenen Maſchinen
gewehre verlangt.

Das „Journal des Debats“ meldet: Der Botſchafterrat
richtet eine Note nach Berlin mit der Erinnerung um Nach
lieferung der rückſtändigen 480 000 Tonnen
Kohlen für Auguſt und September. Eine ſolche Note iſt
in Berlin noch nicht eingegangen.

Vereinigten Staaten wird ein offiziöſer Zuhörer teilnehmen.
Die „vorbereitende Sitzung“, der die deutſchen Ver-treter I r v bedeuten, Tierten erſt unter e ſein wollen. Wenn un iSeſchinſe gefaßt haben, werden die deutſchen Delegierten

ugelaſſen, um zu unterzeichnen. Alſo noch immer dieſelbe
thode und immer derſelbe Geiſt, wie in den Tagen von

Verſgiſlles, Spa und London!

Der Friede mit Amerika geſichert.

Abſtimmung im Senat am 14. Oktober.
Die Mitteilung des „Newyork Herald“, daß die Oppo

ſition im Senat 33 Stimmen zuſtandebringen werde,

Oeſterreich und Ungarn zu verhindern, war offenſichtlich un
richt ig. „Chicago Tribune“ erklärt ausdrücklich, daß dieſe
33 Stimmen nicht erreicht werden würden, ſondern höch-

rung geſichert iſt. Der Senat ſtimmte einſtimmig dafür, daß
die Abſtimmung über die Ratifizierung am 14. Oktober
ſtattfindet. Dieſer Antrag wurde nach heftiger Debatte an
genommen, weil die Antialkoholiker erſt die Zuſicherung
haben wollten, daß das Geſetz gegen das Biertrinken vor der
Vertagung des Kongreſſes beraten werden ſolle. Dieſe Zu
ſicherung wurde ihnen gegeben. Die Regierung iſt dankbar, F
daß Deutſchland den Frieden ratifiziert hat.

die der Wirtſchaft ein Hemmnis bringen müßten. Jm Prin
zip war man ſich in der Regierung auch darüber einig, das
weitgehendſte Entgegenkommen zu zeigen. Und Beſprechun

gen mit ſozialdemokratiſchen Führern ließen bei
der Regierung die Anſchauung wach werden, daß die Sozial
demokraten, in Anſehung der dem Reich entſtehenden Hilfe ihre
Steuerforderungen, ſoweit ſie das Kapital betreffen, zurück
ſtellen würden. Nun hat aber in den Reihen der Sozialdemo-
kraten ein Sturmlauf gegen die Deviſenhilfe der
Kapitaliſten eingeſetzt und man verlangt von der Negierung,
daß ſie in den Steuerfragen in keiner Hinſicht den Kapital-
gruppen entgegenkommen dürfe. Jm Gegenteil wollen die
Sozialdemokraten jetzt wieder die Erfaſſung der Gold
werte in den Vordergrund ſtellen, eine Frage, die von den
Kapitalgruppen rundweg abgelehnt wird. So iſt es erklärlich,
wenn man in den Kreiſen der Banken, der Jnduſtrie und der
Landwirtſchaft jetzt weniger Neigung zeigt, die Ver
handlungen mit dem Reiche weiter zu führen. Solange nicht
die Regierung die Verſicherung geben kann, daß die Forde-
rungen der beteiligten Gruppen in den Steuerfragen, die For-
derungen wegen der Sicherung des dem Reiche gewährten
Kredits von allen Parteien angenommen werden, wollen die
Kapitalgruppen ſich auf weitere Beſprechungen über die Ein
zelheiten der Deviſenhilfe nicht einlaſſen. Es iſt ein kriti-
ſcher Augenblick, geſchaffen durch die parteipolitiſchen
Forderungen der Sozialdemokraten, der die Stellung der Re
gierung im Augenblick ſehr gefährdet
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Die Antwort der Unabhängigen.
Eine Rückfrage.

Die Reichstagsfraktion der Unabhängigen ſozialdemokr
tiſchen Partei hat beſchloſſen, die Anfrage der SPD. in folge
dem Sinne zu beantworten:Die Fraktion der Unabhängigen ſehe keine Notwendigkeit
für eine Verbreiterung der beſtehenden Koalition und für

z e Eintritt in die Regierung; ſie habe das Kabinett Wirth
8sher unterſtützt und ſei bereit, es auch in Zukunft zu tun.

Die USPD. halte es auch nicht für wahrſcheinlich,daß die bürgerlichen Parteien der gegenwärtigen
Koalition bereit ſein würden, die wichtigſten Punkte des
Programms der Unabhängigen zu akzeptieren, wie: Schutz der
Verfaſſung, der durch eine entſprechende Juſtizreform und ge

ſetzliche Maßnahmen gegen antirepublikaniſche Beamte wirk
Eine „vorbereitende“ Konferenz in Koblenz
Die alliierte Kontrollkommiſſion wird demnächſt in Kob

lenz eine vorbereitende Sitzung abhalten, der die
I deutſchen Vertreter nicht beiwohnen werden. Die

im Beiſein der deutſchen Vertreter
wird Ende der nächſten Woche ſtattfinden. Für die

ſam gemacht werden müßte; gründliche Erfaſſung der Gold
werte, Sozialiſierung des Kohlenbergbaues. Bevor die Un
abhängigen die genauen Bedingungen formulieren, un
denen ſie bereit wären, über einen Eintritt in die r

zu verhandeln, frage ſie die SPD., ob das Zentrum un
die Demokraten, ſich mit dieſen Vorausſetzungen für weitere

Berhandlungen einverſtanden erklären.
Das angebliche Ausſcheiden des Reichsernährungsminiſters

aus der Regierung.
Entgegen der Meldung einer ſozialiſtiſchen Korreſponde

daß der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Dr
ermes Ztr.) aus der Regierung ausſcheiden und ei

Botſchafterpoſten annehmen werde. woran die Bemerkung g
knüpft wurde, daß dadurch die Bildung der neuen Regierun

nur erleichtert würde, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt,
Faß Dr. Hermes zwar ſeinerzeit für den Botſchafterpoſten in
Z Waſhington in Ausſicht genommen worden war: eine Ent
F ſcheidung in dieſer Angelegenheit, iſt jedoch vorläufig noch nicht
zu erwarten.

Die „Münchener Poſt“ enthüllt.

angeblich in München beſtehende
„Reichsfahne Oberland“, die auch zu Oberſchleſien
Beziehungen unterhalte. Der Hauptorganiſator für „Ober-

land“ und der Nachrichtenzentrale München ſei der geſuchte
Hauptmann v. Keſſel, deſſen richtiger Name Kiefer lau
Itet. Angeblich beſteht eine eigene Spionggeabteilung gegen
das feindliche Ausland, eine Einbruchabteilung, eine Abtei-

ſtens 25 Stimmen, ſo daß die Annahme der Ratifizie lung zur Beſeitigung und Ueberwachung Unbeliebter in den
eigenen Reihen und eine Spionageabteilung gegen politiſche
Gegner. Vor einigen Tagen iſt Hauptmann v. Keſſel in
Graeflingen verhaftet und bei der Münchener Polizei

Das Waffendepot der
Münchener Organiſation arbeitet angeblich zuſammen mit den

Zeitfreiwilligenkompagnien 4 und 13.
Dieſe Enthüllungen ſind nach früheren Erfahrungen bis

zum Beweiſe durch eine Unterſuchung mit Vorſicht aufzuneh-
men. Vermutlich handelt es ſich um das dem Miniſterpräſi
S Ferchenfets vom Abgeordneten Auer übergebene
Material.

Trauerfeier der Zentrumsfraktion im Reichstage.

Jm Reichstagsgebäude fand am Sonntag in Anweſenheit
des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers, zahlreicher Miniſter
und Parlamentarier aus allen Fraktionen die Trauerfeier der
Zentrumsfraktion des Reichstages für ihre verſtorbenen Mit
cher Hitze, Trimborn, Burlage und Erzberger

att.
Eine Geldhilfe für Rußland abgelehnt.

Jm Hauptausſchuß des Stadtrates München wurde
ein Antrag der kommuniſtiſchen Stadtratsfraktion über
die Anweiſung von 80 000 aus Stadtmitteln für die Ruß-
landhilfe abgelehnt, um die notleidende Bevölkerung Deutſch
lands nicht zu erbittern. Dagegen wurde beſchloſſen. Klei-
dung sſtücke aus der Stadt-Waren-Abgabe zur Verfügung
zu ſtellen.

Demonſtration der Berliner Kriegsbeſchädigten.

Sonntag vormittag bewegte ſich ein gewaltiger Demon-
ſtrationszug Kriegsbeſchädigter durch die Straßen Berlins
An der Spitze wurden in Rollſtühlen Schwerkriegsbeſchädigte
efahren. Eine große Anzahl roter Fahnen und Plakate mit

Jnſchriften wie „Wir bitten nicht, wir fordern!“, „Nieder mit
dem Kriege!“ Für 100 000 Mann Reichswehr fünf Milliar-
den, für eine Million Kriegsbeſchädigter 32* Milliarden!“
wurden in dem Zuge mitgeführt. Der Vorbeimarſch dauerte
eine halbe Stunde.

Der gewerbliche Mittelſtand gegen die Steuern.
Die Vertreter des gewerblichen Mittelſtandes verſammelte

ſich am Sonntag vorm tag im „Wintergarten“ in Berli

Die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“ veröffentlicht Ent
hüllungen über eine



iner Proteſtkundgevung gegen die drückenden Steuerlaſten.t g. Pro r re dt unterzog die Steuerpolitik des Reiches
und der Gemeinden einer ſcharfen Kritik. Abg. Drewitz
orderte Steuererleichterungen für den Mittelſtand und Herab

Umſatzſteuer. einer Reſolution proteſtierte die Die ungariſche Regierung ſcheint die Abſicht zu haben. dem auchr r rhöhung der Bahn-, Poſt und Ultimatum ver dadurch re h Geltun
aeatarhen gebühren Cirie der ne ehe un ich endete herein des Urketeekerroleton unterzeibaen

im erLeere ge Ziden wurde. Eine Abordnung ſoll dem Reichs will. Auf diesbe
on ler die Wünſche des gewerblichen Mittelſtandes unter r geneigt

breiten. e nHindenburg.für die ſchwarz weißrote Flagge.
Das neue nationale „Hamburger Tageblatt“ bringt in ſei

ner erſten Nummer am Sonntag, am Vorabend des Geburts
tages Hindenburgs, eine Unterredung mit dem Feldmarſchall.
Darin heißt es u. a.:

Wir müſſen beiſchwarz-weiß-rot bleiben.
Was iſt uns denn ſchwarzrotgold Grüßen Sie mir die Ju
gend und ſagen Sie ihr, ich wünſche ihr von Herzen die Er
füllung ihrer Hoffnungen!“ Auf die Frage, ob nicht auch die
Pflege des deutſchen Geiſtes der Jugend gepredigt werden
ſolle, erwiderte Hindenburg: „Ja, und das bedeutet noch lange
nicht den Krieg. Mein Freund Ludendorff hat doch eben jetzt
erſt wieder mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß wir

gar keinen Krieg führen können.
Es fehlen uns alle techniſchen Hilfmittel, Flugzeuge, Kanonen,
Tanks. Trotzvem müſſen wir doch immer daran denken, den
Geiſt zu pflegen, um für alle entſtehenden Möglichkeiten vor
bereitet zu ſein. Vergebens wehrt man das Wort ab
vom Dolchſtoß von hinten und doch haben wir täg-
lich neue Beweiſe dafür. Nehmen Sie ſich in der Preſſe

der Auslandsdeutſchen an, die ſo treu an ſchwarz-
weißrot feſthalten.“

Der frühere König von Württemberg geſtorben.
Geſtern vormittag iſt in Vebenhauſen Herzog, Wil

helm, der frühere König von Württemberg ſanft verſchiedent.
3

Clemeneean hetzt weiter.
Heftig eAngriffe gegen Briand.

Clemenceau hielt am Sonntag bei der Einweihung eines
m in St. Hermine in der Vendee errichteten Denkmals eine

Fiede, in der er ſagte, das Feſt ſei ein Feſt des ſiegreichen
rankreich. Frankreich müſſe gemäß dem Friedensvertrage

das Vorrecht der Reparationsleiſtungen verlangen. Es müſſe
emäß dem Friedensvertrage fordern, daß jeder Deutſche we
igſtens ebenſoviel Steuern bezahle, wie jeder Franzoſe.

s ſeien Maßnahmen der Billigkeit, deren keine bis jetdt
nur ein Zeichen der Würdigung gefunden hätten. Man

abe geſtattet, daß die Kriegsbeſchuldigten nicht von den
ranzoſen abgeurteilt werden, ſondern daß Richter und Be
uldigte, dieſe Banditen von Leipzig, im Triumph

erumgetragen wurden, während deren Opfer angeſpien wur
n. Clemencean trat nachdrücklich dafür ein, daß die Alli
zen mit den Alliierten aufrechterhalten bleiben. Nur auf

ieſe Weiſe könne man die Vorteile des Friedens ſichern.
lemencean kann nicht verſtehen, wie ſeine Nachfolger im Mi

niſterratspräſidium ſo große Opfer bringen konnten, wie ſie
e Abmachungen von Spa eingehen konnten. Mit äußer

er Heftigkeit wandte ſich Clemenceau dagegen, daß man die
aſhingtoner Abrüſtungskonferenz beſchicke. Der vazifiſche

Ozean ſei fern, aber die deutſche Grenze ſei nahe.
Um den Frieden aufrecht zu erhalten, fühlten die Alliierten
die Notwendigkeit, uns ihre Hilfe anzubieten ohne zu warten,
bis Frankreich dieſe Hilfe erbat. In dieſer Hinſicht unter
zeichneten ſie Verpflichtungen, über die noch eines Tages ge

rochen werden wird. Dank den Vorbehalten im Verſailler
ertrag werden die Handlungen der Alliierten in dem Augen
lick, wo davon geſprochen werden wird, die Handlungen
rankreichs entſcheiden müſſen.

Die Unmöglichkeit der Reparationszahlungen.
Die konſervative Londoner Wochenſchrift „Outlook“ ver-

entlicht einen Leitartikel, der nachweiſt, daß niemand hbis-
er verſucht habe, Keynes Zahlen zu widerlegen, welche die
nmöglichkeit einer längeren Fortſetzung der Reparations-

ahlungen demonſtrierten, und ausführt: Für die Welt liegt
e einzige wirtſchaftliche Rettung in dem völligen Erlaß

ller Kriegsſchulden, einſchließlich der Reparationen.

Hie nächſten Wiederaufbauverhandlungen am 7. oder 8. Okt.

Die Zuſammenkunft zwiſchen Rathenau und Loucheur in
Wiesbaden findet vorausſichtlich am 7. oder 8. Oktober ſtatt.

Losheim wieder deutſch.
Jm Verlaufe der Feſtlegung der neuen deutſch belgiſchen

Grenze iſt bekanntlich das zum Kreiſe Malmedy gehörige
Dorf Losheim entſprechend dem einſtimmigen Wunſche ſeiner

wohner durch Beſchluß der Grenzkommiſſion Deutſchland
eder zugeſprochen worden. Die Uebernahme des Dorfes
deutſche Verwaltung am 1. Oktober war von ergreifenden

Kundgebungen der Bewohner begleitet. Der Jubel kannte
keine Grenzen mehr. Alle Anſprachen ließen deutlich die

efe Bewegung der Bewohner über die Befreiung von der
emdherrſchaft und für die Wiedervereinigung mit dem

deutſchen Vaterlande erkennen.

Die Genfer Abrüſtungskommiſfion.
Die Völkerbundverſammlung nahm die Vorſchläge der

Kommiſſion für Rüſtungsbeſchränkungen an, über die Lord
obert Cecil (Südafrika) Bericht erſtattete. Die Vorſchläge
zwecken u. a. den Kampf gegen die Anwendung giftiger
aſe und Maßnahmen zur Zerſtörung der im letzten Kriege

gehäuften Waffen und Munitionslager. Der wichtiaſte
ntrag der Kommiſſion verlangt die Ausarbeitung eines

Planes für Rüſtungsbeſchränkungen.
Frankreich pfeift natürlich auf alle dieſe Beſchlüſſe l)

Gegen die Frankwährung im Saargebiet.
Die in Genf weilenden Vertreter des Saargebietes haben

Memorandum ausgearbeitet, in dem als weſentliche Ur
der wirtſchaftlichen Notlage des Landes die gegen den

illen der Bevölkerung erfolgte Einführung der Frankwäh-
neben der Markwährung bezeichnet wird.

Der polniſchdanziger Eiſenbahnvertrag

Zwiſchen Polen und Danzig iſt nunmehr ein Abkommen

mußt du

Zum Glrelt uns Vurgenland.
Ungarns ſcheinbares Nachgeben.

jeſterreichiſche Regierung geantw daß
ſolche Uebergabeformalität völlig illuſoriſch ſein müſſe,
ſolange ſich das Land in den Händen der Banden befinde.
Sie ſei daher nicht in der Lage, unter den gegenwärtigen
Umſtänden inen Vertreter für die Fertigung eines Ueber
nahmeprotokolls anzuweiſen. Ebenſo könne ſie zur Beſitz
nahme des Landes nicht ſchreiten.

An den Wiener unterrichteten Stellen bleibt nach wie vor
die Anſicht vorherrſchend, daß die Ausrufung einer ſelbſtän
digen weſtungariſchen Republik durch Stefan Friedrich die
Lage weſentlich verſchärft habe. Ungarn verfüge gegen-
wärtig über eine wohlausgerüſtete, ſofort ſchlagbereite Armee
von rund 200000 Mann, wovon ungefähr 140 000 Manh
reguläre Truppen und etwa 60 000 Mann Freiſchärler ſeien.
Wie die „Arbeiterzeitung“ erfährt, ſoll Anfang Auguſt in
Budapeſt bei Horthy eine Sitzung der Parteiführer ſtatt
gefunden haben, in der ſich Horthy und alle Parteiführer für
fee Se J botierung der Uebergabe des Burgenlandes aus

achen.

Der amerikaniſch-japaniſche Yapvertrag.
Nachrichten aus japaniſcher Quelle zufolge iſt in der Jap

Frage folgende Regelung ſo gut wie ſicher: Amerika erhält
das Kabel Jap-Guan, Japan das von Jap nach Schanghai,

r e. e r ra as Recht, ein Kabel guf Jap nden,Rechte an die künftigen Funkſtation auf ab. lonvee v

Der ruſſiſch-polniſche Konflikt.
Der polniſche Geſandte in Moskau iſt geſtern nacht abge

reiſt: gleichwohl betrawahrſcheinlich chtet man einen Krieg für ziemlich un-

Der indiſche Aufſtand.
Die Lage in Nilattur wird ſehr ernſt. Die Aufſtändiſchen

ſtellen die Hindus vor die Alternative: Tod oder Jslam!
Wenn ſie zögern, wird den Opfern ihr Grab zu ſchaufeln be
fohlen, und wenn ſie ſich noch weiter weigern, den Jslam
anzunehmen, werden ſie erſchoſſen und in die Gräber gewor
fen. Es wurde Homerule proklamiert.

Aus Stadt und Amgebung
Goldene Hochzeit.

Ein allſeitig ſehr geſchätzter Mitbürger unſerer Stadt,
der Oberlandesſekretär i. R. Krüger begeht' am heutigen
Tage mit ſeiner Gattin das ſeltne Feſt der goldenen Hochzeit
in geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir wünſchen dem
Jublpaare von Herzen einen geſunden und geruhſamen Le
bensabend, welchem Wunſche ſich zahlreiche Merſeburger an
ſchließen werden.

Penſionierung.
Am I. Oktober wurde der Geheime Oberregierungs-

und Schulrat Brückner penfſioniert, da er die Altershöchſt
grenze überſchritten hatte.

900 jährige Domweihe.
Vormittags Feſtgottesdienſt im Dom.

Eine andächtige Zuhörerſchaft füllte geſtern Vormittag die
weiten Hallen des alt-ehrwürdigen Doms, um die Feier ſeiner
900jährigen Weihe in ihm ſelbſt in der rechten Weiſe zu er
leben. Das machtvolle Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ mit
einem wirkungsvollen Vorſpiel des Dormorganiſten Trenk-
ner leitete den Gottesdienſt ein, dem nach der Liturgie der
Domchor, verſtärkt durch Mitglieder des hieſigen Bachvereins,
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten, Herrn Lehrers
Berger, durch den wundervollen Geſang des achtſtimmigen
100. Pſalms Januchzet dem Herrn alle Welt“ von Mendels-
ſohnBartholdy ein feierlich-feſtliches Gepräge gab. Nach dem
Gemeindegeſang „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ er
griff der Diakonus des Doms, Herr Paſtor Wuttke, das
Wort zu ſeiner Feſtpredigt, welcher er die Worte des Avoſtels
Paulus aus dem Epheſerbrief zu Grunde legte „Gelobet ſei
Gott und der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti der uns ge
ſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gü-
tern durch Chriſtum.“ Der heutige Sonntag, ſo führte der
Prediger aus, iſt ein Feſttag zwiefacher Art für unſere Stadt.
Das Erntedankfeſt, das uns in dieſem Jahr ganz beſonders
Gottes Güte und Liebe preiſen laſſen ſoll, fällt zuſammen mit
der Jubiläumsfeier des Domes, der in ſeiner 900jährigen Ge
ſchichte eng mit unſerer Stadtverknüpft iſt. Dankbar ſchauen
wir daher am heutigen Tage zurück auf die Veraangenheit
und hoffnungsfreudig empor zu Gott. Das erſte Gefühl, was
alle Herzen heute bewegen ſoll und bewegt, iſt das dankbarer
Erinnerung gegen den aütigen Lenker allen Menſchengeſchicks,
der nach ſo vielen dunklen Tagen auch unſeren Dom helle
Lichtblicke erleben ließ. Das Jnnere des Gotteshauſes ſah
die Jahrhunderte hindurch manche Veränderungen, von der
Zeit des prunkliebenden Katholizismus über die erhebenden
Tages der Reformation hinweg zur ſchweren Gegenwart.
Dieſe fordert als zweite Aufgabe ernſtes Bewußtſein der
allen geſtellten Aufgabe, feſt zu halten an dem heiß erkämpften
herrlichen Gut unſeres Glaubens, den man uns trotz aller
Anfeindungen und drohenden Gefahren nicht wird ranben
können, wenn wir nur bereit ſind, mit Arbeit und nötigen-
falls ſelbſt mit kampfesfrohem Mut für ihn einzutrekten. Da
zu gibt uns der heutige Tag als drittes das freudige Ver-
trauen auf den Gott, der 900 Jahre lang über dieſer Stätte
ſeines Wortes ſchützend gewaltet hat und der auch weiterhin
ſegnend ſeine Hände über dem Gotteshaus ausbreiten möge.

Die mahnenden und von ernſter Geiſtesarbeit zeugenden
Worte des Geiſtlichen fanden bei der Gemeinde echten Wi-
derhall und voll tiefer Jnbrunſt erklang es wie ſchon ſo un
zählige mal oft zu dem weiten Gewölbe des Doms „Nun
danket alle Gott!“

Evangeliſcher Volksabend.
Geſtern Abend um 8 Uhr fand im Dom ein Evangeliſcher

Volksabend zur Erinnerung an die erſte Domweihe vor 900
Jahren ſtatt. Schon um 7 Uhr bemerkte man eine Zunah-
me des Verkehrs unter dem Krummen Tor, ſodaß der Er-
fahrene wußte, wenn du noch einen Sitzplatz haben willſt,

um 38 Uhr in der Kirche ſein. Und ſo kams natür-
lich auch, um *8 Uhr war der Dom ſchon überfüllt. Merſe
burgs Bürger wiſſen, was ſie ihrem 900jährigen Dom ſchul-
dig ſind. Mächtig, in überreicher Klangfülle durchbrauften
die Orgeltöne den Dom. Domorganiſt Trenkner ſpielte

zuerſt in meiſterhafter Vollendung eine „Fantaſſe und Fuge

ſchreibt von Karl Schumann. Bei

anerkennenswerien Bemühungen.

W. A. C. H.)“ von Liszt. der bei der Einweihung der Do
orgel 1855 zugegen war und als erſter den t
eigte, was für ein wundervolles und großartiges Werk ihn
er geſ war. Jmzweiten Teile des Abends kam dan

modernere Orgelmuſik, die „Jubelfeier“ von Reger, zur
g. Domchor und Bachverein, die beide zuſammen

uns Merſeburgern ſchon ſoviele genußreiche Stunden bereitet
haben, c 100. Pfalm (Jauchzet dem Herrn, alle
Weltſ), ſtimmig geſetzt von Mendelsſohn, und 26. Pſalm
Herr. ich habe lieb die Stätte deines Hauſes), 7ſtimmig ge

Werke wurden in gewohnter
Formwollendung und guter Ausarbeitung vorgetragen. Frau
Landesrat Bothe ſang das Hallelujah“ von F. Hummel und
den „Lebenstroſt“ von J. W. Franck. Die Anſprache hielt
Herr Prof. Bithorn. Der 900jährige Dom hat der Gegen
wart mancherlei zu ſagen. Er zeigt uns wenn wir an die
Pracht denken, die er ſchon geſehen daß alles Menſchenwerk
eitel iſt. Und doch, 900 Jahre lang iſt er geweſen und iſt er
noch ein Bollwerk des Deutſchtums und des Chriſtentums
Dies beides hat die Jahrhunderte überdauert und richtet da
rum die Mahnung an uns, in dieſem Sinne weiterzuwirken.
Wenn wir uns den Dom mit ſeinem Stil-Gemiſch näher be
trachten, ſo ſehen wir, daß faſt jedes Geſchlecht ihm ſeine
beſondere Eigenart aufgeprägt hat. Darin liegt für uns
die Mahnung, ebenfalls kraftvoll unſre Eigenart zu entwik
keln, immerwährend danach zu ſtreben, deutſch und chriftlich
zu werden, wie die Väter waren. Was du ererbt von deinen
Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen

Theaterabend des Geſellſchaftsvereins Enterpig
Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ (gegründet 1894) ver

anſtaltete vorgeſtern, Sonnabend, Abend für ſeine Mitglieder
einen „Bunten Theaterabend“ im Strandſchlößchen. Ein
von fröhlichen und erwartungsvollen Zuſchauern überfüllter
Saal ſagte dem Vorſtande von vornherein Dank für ſeine

i Nach zwei einleitenden.die Stimmung ſichtlich ſteigernden Muſikſtücken des aut ge
ſchulten Orcheſters Obotritenmarſch vo W. Hintſch und
Ouvertüre z. Oper „Martha“ von Flotow trug ein aus
Mitgliedern des Vereins zuſammengeſetztes Doppelquartett
ein Potpourri „Seifenblaſen“ vor, das aus Bruchſtücken von
Volksliedern und nach bekannten Melodien vertonten Ge
dichten in zum Teil guter Kontraſtwirkung zuſammengeſetzt
iſt. Die Leiſtung war als eine gute anzuſehen, beſonders
zeichnete ſich der 1. Tenor durch eine klar verſtändliche Aus
ſprache aus. Jm weiteren Verlauf des Abends kam noch ein
Theaterſtück: „Müller contra Müller“, fidele Gerichtsſzene in
1 Akt von Erich von Krätzer, und ein einaktiges Sinaſpiel
„Zigeunerblut“ Text von Richard Matthes, Muſik von
Fritz Lorenz zur Aufführung, die beide ungeteilten Bei
fall fanden. Die Darſtellenden bemühten ſich auch ſichtlich,
ihr Beſtes zu leiſten, und ſo klappte alles vorzüglich. Den
Höhepunkt des Abends ſtellten jedoch ganz entſchieden die
humoriſtiſchen Vorträge der Herren Weber und Langbein
dar. Beide leiſteten ſowohl in mimiſcher, als auch in ſprach
techniſcher Hinſicht Vorzügliches und riſſen die Zuhörer un
widerſtehlich mit ſich fort. Außerdem brachte noch Herr Kno
the aus Leipzig verſchiedene Charakterſzenen darunter die
bekannte: „Die gute alte Zeit“ zur Darſtellung die von
einem unverkennbaren Talente zeugten und auch ſtarken An
klang fanden. Alles in allem: Alles klappte vorzüglich jeder
mann war froh und zufrieden, die Zuhörer ob der guten Uns
terhaltung, die Aufführenden ob des reichlich geſpendeten Bei

n der e a r Ausſicht, daßgene Veranſtaltung dem Verein ſicher wieder etganze Schar neuer Mitglieder zuführen wird. w

MädchenBibelkreiſe.
Jn unſerer Stadt beſtehen drei Mädchen-Bibelkreiſe

für die Jüngeren von 10--15 Jahren unter Leitung von Frl.
Elſa Lüttge (B. K. 3.), B. K. 2. für die 15—18 Jährigen und
B. K. 1. für die erwachſenen jungen Mädchen. die beiden letz
teren unter der Leitung von Frl. Klarag Schwanert. Der
jüngſte feierte kürzlich im Herzo Chriſtian ſein erſter Jahres
feſt. Die Angehörigen hatten ſich zahlreich eingefunden. Frl
Lüttge leitete den Abend und betonte in ihrer Rede die große
Bedeutung, die die Beſchäftigung mit der heiligen Schrift
für die Jugend gerade in unſerer Zeit hat. Es ſei erfreulich
daß die B. K. Bewegung an Boden gewinne, aber es dürfe
auch immer wieder betont werden, daß Fröhlichkeit und Ernſt
für Chriſten ſehr wohl vereinbar ſeien. Der ganze Verlauf
des, Abends gab dieſen Worten der Leiterin recht; auf eine
bibliſche Anſprache von Paſtor Wuttke folgte in buntem Wech
ſel eine Reihe von Deklamationen der Kinder, zum Teil auch
ſcherzhafter Art. Die „Katzenſchule“ erntete ſtürmiſchen Bei-
fall, desgleiche Chorgeſänge und muſikaliſche Darbietungen.
äih das B. K. auf einen ſchön verlaufenen Abend zurück

Der Himmel im Oktober.
Die Monate September und Oktober ähneln den Monaten

März und April darin, daß ſich in dieſer Zeit die Tagesſpanne
am merklichſten verändert. Nur bewegt ſich die Sonne im
Frühjahre in aufſteigender (zunehmender) im Herbſt in ab-
eigender (abnehmender) Linie. Der Tag nimmt alſo jetzt
mer noch rapid ab! Geht die Sonne am 1. Oktober 6 Uhr

2 Min. auf, ſo findet am 31. Oktober der Sonnenaufgang erſt
6 Uhr 55 Min. ſtatt. Von uns ſcheidet das Tagesgeſtirn zu
Anfang d. M. 5 Uhr 37 Min., dagegen zu Ende d. M. be
reits 4 Uhr 31 Min. Am 23. Oktober, Mitternacht, tritt die
Sonne in das Zeichen des Skorpions. Von den Mondſtel-
lungen iſt zu erwähnen, daß wir am 1. Oktober 1 Uhr nachm.
Neumond, am 8. abends 9 Uhr erſtes Viertel, am 16. nachts
12 Uhr Vollmond, am 24. vorm. 6 Uhr letztes Viertel und
am 31. Oktober 1 Uhr morgens wieder Neumond haben.
Hinſichtlich der Planeten bleibt Merkur unſichtbar. Venus,
die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter ab bis auf 2 Stunden
am Ende d. M. Mars, die Dauer die Sichtbarkeit nimmt
zu bis auf 224 Stunden am Ende d. M. Jupiter wird in
den erſten Tagen d. M. auf kurze Zeit des Morgens im Oſten
ſichtbar: am Ende d. M. geht er bereits 2 Stunden vor Ta
gesanbruch auf. Saturn wird in den erſten Tagen d. M.
wieder auf kurze Zeit am Morgen im Oſten ſichtbar: am Ende
d. M. iſt er bereits 2 Stunden lang ſichtbar.

Die Pädagogiſche Arbeits gemeinſchaft
(Elternſchule des Oberlehrer Hemprich) beginnt Mittwoch,
den 5. Oktober. abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian wieder
ihre Arbeit. Jeder, der Intereſſe für die Erziehung der Kin-
der und der Jugend hat, iſt herzlich wollkommen. Nachmittags6 Uhr Märchenſiunde und Kaſpertheater. (S. Anzeige

Ausſichten der Zuckerernte der Zucker tuerer.
Zur Stellungnahme des Reichswirtſchaftsrats zum Zuk-

kermonopol erfahren wir über die Ausſichten der diesfährigen
Zuckerernte, daß die Schätzungen von Juni d. J. auf ca. 26
Millionen Zentner infolge der ſchlechten Witterung wohl
nicht erreicht werden, ſondern nur ekwa 22--23 Millionen
Zentner. Die Rüben ſtehen gut in den nördlichen Bezirken
Mecklenburg, Brandenburg, Pommern, während in Mittel
deutſchland mit großen Ausfällen, im Rheinland und 9
deutſchland mit einer mittleren Ernte und in Schleſien. ſo



vi bekannt, mit eiger Mißernte gerechnet werdenh. Sbbdem glaubt die Zuckerinduſtrie den deutſchen Ve
rf decken zu können. Das bisherige Verteilungsſoll betrug
23 Pfund pro Kopf und Jahr (gegen 40-42 Pfund vor dem

Kriege in Deutſchland, 72 Pfund in Amerika). Es können
drach der neuen Ernte etwa 35—37 Pfund pro Kopf zur Ver

gung geſtellt werden, die von der Zuckerwirtſchaftsſtelle pe
iodiſch in den freien Handel gebracht werden, um die gleich
äßigenfortlaufende Befriedigung des Bedarfs möglichſt zu
ern. Der Zuckerpreis iſt für die nächſten drei Monate

Oktober Dezember aus Anlaß der ſtark geſtiegenen Kohlen
reiſe. Löhne und Rübenpreiſe um 50 alſo auf 350
o Zentner für weiße Ware ab Raffinerie (Grundpreis ab
erſeburg) feſtgeſetzt worden, was einer Erhöhung von 50

is 60 5 pro Pfund im Handel entſpricht. Der Rübenanbau
z dw ger 43 um 2228 Prozent geſtiegen und bleibt

emna inter dem derurück. Die Zuckerinduſtrie iſt der Anſicht, den Anbau auch
eiterhin fördern zu können, ſo daß eine weitere Steigeruno
rer Produktion bis zum Vorkriegsſtande erfolgen kann, ob

leich wir in Polen und Weſtpreußen 20—25 Prozent der
rzeugung eingebüßt haben.

Winterſaiſon in Bad Elſter.
Was in den letzten zwei Jahren wegen der Kohlennot nich

öglich war, ſoll dieſes Jahr wieder möglich gemacht wer
en: Dem wirklich Erholung und Geſundheit Suchenden ſoll
elegenheit gegeben ſein, die herrlichen Heilfaktoren van Bad

Elſter auch im Winter zu benützen. Das Miniſterium des Jn-
ern hat bereits ſeine Zuſtimmung dazu gegeben. Ferner
aben in einer gemeinſamen Zuſammenkunft ſämtliche Jn
reffenten des Bades ſich einſtimmig für den Winterbetrieb

Damit iſt ein angenehmer Aufenthalt ge
ährleiſtet. Da Bad Elſter nicht nur ein berühmtes Heil

Leinen Gebirgsluft im Winter immer mehr gewürdigt und
rztlich empfohlen wird, dürfte die Nachricht über die endliche

Wiederaufnahme des Winterbadebetriebes in Bad Elſter
weiten Kreiſen hochwillkommen ſein.

Sitzung der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft der DVP.
Am 8. Oktober findet 32 Uhr Nachmittags im „Hotel

riedrichskron* in Nordhauſen eine Sitzung der Mitteldeut
en Arbeits gemeinſchaft der Deutſchen Volkspartei (um-

aſſend die Wahlkreiſe Halle-Merſeburg, Magdeburg- Anhalt
nd Thüringen) ſtatt. Reichstagsabgeordneter Dr. Kulen-
ampff Magdeburg wird das Steuerprogramm der Reichsre

Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr.
eutheuſer-Jena ſpricht über die Bedeutung der Thüringer heute

Die Sonnabendnotierung war 124,15.

en behandeln.
ahlen für Thüringen und das Reich. Fragen der Preſſebe

rbeitung werden durch die Herren Dr. Carlsſon Halle und
eneralſekretär Ludwig- Magdeburg erörtert werden.

Der Landesverband Halle Merſeburg der Deutſch. Volkspartei

ſten Oppauer Totenliſte iſt die Zahl der Toten auf 373
gezählt. Die 1

hat an Generalfeldmarſchall von Hindenburg zu deſſem Ge-
burtstag folgendes Telegramm gerichtet:

Deutſchlands Führer in großer Zeit unſere aufrichtigſten,
rerbietigſten Glück wünſche. Möge es Eurer Exzellenz ver

önnt ſein, nach all dem ſchweren Erleben der Gegenwart

arken zu ſein.“

AngeſtelltenTarif Verhandlungen
in der chemiſchen Induſtrie für die Provinz Sachſen
Die Angeftellten-Organiſationen haben zum 1. Oktober

en beſtehenden Tarif mit der Sektion Vb des Arbeitgeber-
erbhandes der chemiſchen Jnduſtrie gekündigt und eine For
erung auf Zulagen zu den vereinbarten Gehältern über

reicht, die in den verſchiedenen Berufsgruppen und Lebens-
jahren ſich auf 40 bis 50 Prozent beläuft. Jn der münd-
lichen Verhandlung am 30. September 1921 erklärte der Ar-
beitgeberverband, daß dieſe Forderung durch die beſtehende

Verhandlungen bieten könne. Er erklärte gleichzeitig ſeine
Bereitwilligkeit, der Zunahme der Teuerung entſprechende
Gehaltsaufbeſſerungen zu vereinbaren und erſuchte um- Ab
gabe von den wirklichen Verhältniſſen entſprechenden For-
derungen. Nachdem die AngeſtelltenOrganiſationen ihre
a eerungen um 728 Prozent für die Gehaltsklaſſe 1 ermäßigt

atten, bot der Arbeitgeberverband für dieſe Gehaltsklaſſe
eine Erhöhung der Gehälter um etwa 15 Prozent für alle
Angeſtellten vom 21. Lebensjahre ab an, für die jiüngeren in

iedrigerem Verhältnis. Er gab gleichzeitig ſeine Bereit-

hören ebenfalls die Lehrlingslöhne um 15 Prozent zu
erhöhen.
ſie nicht in der Lage ſeien, dies Angebot anzunehmen, und es
zunächſt zur Abſtimmung in Verſammlungen ihrer Mitalieder
bringen müßten. Jnfolgedeſſen wurden die Verhandlungen

aufgenommen werden und zu einer Vereinbarung führen, daß
die Auszahlung der neuen Gehälter noch Ende Oktober er
folgen kann.
Die Arbeitsvermittlung von Angeſtellten in der Brankohlen-

und der chemiſchen Jnduſtrie.
Auf Antrag des Abteilungsausſchuſſes für Angeſtellte der

Gruppe Braunkohlenbergbau der Reichsarbeits gemeinſchaft für
Bergbau und auf Antrag der am Tarifvertrage für die An-
geſtellten der chemiſchen Jnduſtrie, Sektion 5b, beteiligten
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände ſind im Einverneh-
men mit den zuſtändigen Intereſſenten beim Landesarbeits-
amt Sachſen-Anhalt in Magdeburg, Tränsberg 20/22, beſon-
dere Fachvermittlungsabteilungen für kaufmänniſche und tech-
niſche Angeſtellte der Braunkohlen- und der chemiſchen Jndu-
ſtrie gebildet worden. Das Ziel dieſer Einrichtungen iſt die
reibungsloſe Regelung des Angebotes und der Nachfrage der
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten der genannten Jn

Die Durchführung der Vermittlungen unter
ſteht einem paritätiſch zuſammengeſetzten Fachausſchuß. Die
duſtriezweige.

für die Vermittlungen aufgeſtellten und von den Parteien
genehmigten Richtlinien und die von Arbeitgebern und Ar
beitnehmern einheitlich zu verwendenden Vordrucke ſind den
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden und den öffenrli-
chen Arbeitsnachweiſen überſandt worden, die in gegebenen
Fällen außer dem Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt auch
zur weiteren Auskunftserteilung bereit ſind. Auf die Ein
richtung dieſer Fachvermittlungsſtelle beim Landesarbeits
Amt werden die Intereſſenten hierdurch aufmerkſam gemacht.

Zur Landarbeiterflucht.

Es mehren ſich die Klagen, daß landwirtſchaftliche Ar
beitskräfte der Landarbeit den Rücken kehren, um in gewerb-
lichen Betrieben Arbeit zu übernehmen. Es ſei deshalb da
xauf hingewieſen, daß die Verordnung zur Behebung des
Arbeitsmangels in der Landwirtſchaft vom 16. März!28. Ok
ober 1919 immer noch in Geltung iſt. Dieſe beſtimmk: „F 3
rbeitgeber außerhalb der Land und Forſtwirtſchaft dürfen
s zur Aufhebung dieſer Verordnung Arbeitskräfte nicht ein

ſſtellen, die bei Ausbruch des Krieges oder während desſelben l nicht würdig an die Seite ſtellen

Vorkriegszeit nur um 2,3 Prozent

hätten
Beankverbände Deutſchland w. ſein würde, eine
ternationale Anleihe zu begeben, die 5 oder 6 Milliarden G

ad iſt, ſondern auch vorzügliche Gelegenheit zum Winter
port bietet, da ferner die Heilkraft der Winterſonne und der n

Deutſchland die Alliierten in ſein Vertrauen ziehe und

löſen. Man könne mit Sicherheit erwarten, daß dies eine de
I Hauptfragen ſein werde, mit denen ſich die Miniſter für Wie

deraufb ammenkünfte befaſſen

e

Vermißten beträgt 177.
Bolſchewiſtiſche Agitation für die Weltrevolntion

Zeuge von Deutſchlands Wiederaufſchwung und neuem Er
daß die bolſchewiſtiſchen Agenten in Europa
empfangen haben, die Zeit der Arbeitsloſigkeit ans ttzer
um die jetzigen Regierungsformen zu ach den

J entweder kommuniſtiſch oder der Feind Sowjet Rußlands ge
worden ſei.

Maxim Gorki über den ruſſiſchen Kommunismus
Teuerung nicht berechtigt erſcheine und ſie nicht. die Baſis für

der „Daily Mail erklärte Maxim Gorki, der Kommunismus
in Rußland werde keinen Beſtand haben. Seiner Anſicht nach
würde eine Art ſozialiſtiſcher od. ſogar demokratiſcher Repub-
lik nach Art der Vereinigten Staaten en
hebung der Blockade würde nach Gorkis An
ſein, um Rußland zu helfen. Augenblicklich ſei keine andere
Regierung in Rußland möglich als die bolſchewiſtiſche. Wen
die augenblickliche Regierung fallen ſollte, ſo würde ein voll
Iſtändiges Chaos in Rußland die Folge ſein.

illigkeit zu erkennen, die Kinderzulage in dieſer Klaſſe um

Die Angeſtelltenvertreter erklärten daraufhin, daß
nie
gau

e gehen e e de hoe Bun be ſo Ate Wider t r don S Okterar aerkumt zuted.
vorerſt abgebrochen. Es iſt zu hoffen, daß ſie ſo zeitig wieder ſchlugen ihn hinterrücks nieder, brachten ihm meh Meſſer-Gegen die Wilnaer Entſcheidung des r et nnd warfen ihn in den See er eberſalen. Per

Paris und Umgegend beſchloſſen, wegen Lohnſtreitigkeiten in

Letzte Depeſchen
Verlegung der ver n Eine neue

re wird und zwar nach
olgenmit einem Aufenthalt von 8 r dieso iſt die Möglichkeit einer nochmaligen Abſtimmung

in einzelnen Bezirken des bedauernswerten Landesteiles vor
un

Zahlung in Gold eine vollkommene
Unmöglichkeit.

A

Regierung habe nicht nur zwiſchHinarde

in
old

mark betragen würde. Von anderer Seite werde jedoch be
daß es für Deutſchland unmöglich ſein würde mehr
dritten Teil dieſer Summe zu ſichern. Dieſe peſſimi

ſtiſche Anſicht werde auch von denen geteilt, denen der
Sie ſeien der Anſicht, daß Zahl u e

ſelt 3

zu ſichern. Manche
gedacht, daß mit m dieſer wichtigen Geſchäfts

n

aufbau he. nin Gold bald eine vollkommene Unmöglich
ſein würden. Es gebe nur einen Ausweg, nämlich den,

die beſten Methoden vorſchlage, um die Schwierigkeiten zu

au bei einer der nächſten Zuſ
würden.

Der Tiefſtand der Mark.
Berlin, 3. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand

morgen 131. ſchwächte ſich heute mittag auf 130 ab.

Die Totenliſte von Oppau.
Mannheim, 3. Okt. (Eig. Drahtber.) Nach der neue

geiegen. Unerkannte Tote werden 75 Zahl der

London, 3. Okt. Reuter meldet aus ſkandinaviſcher Quelle,
dnungen

Moskauer Anweiſungen ſollen die A Den
der üblichen Löhne U tzung erhalten. Vom Erfolg dieſer
Taktik wird der Ausbruch der europäiſchen Revolution abhän

jgig ſein. Doch müſſe damit gewartet werden, bis Deutſchland

London, 3. Okt. Jn einer Unterredung mit dem Vertreter

hen. Die A
der beſte Weg

Ungarn gibt nach.
Budapeſt, 3. Okt. (Eig. Drahtber.) Die ungariſche Re
rung hat beſchloſſen, ſich der Note der Botſchafterk onferenz
unterwerfen. Eine amtliche Note gibt bekannt. daß Weſt

Genf, 3. Okt. (Eig. Drahtber.) Das litauiſche Parlament
hat mit 37 gegen 33 Stimmen die Löſung der Wilnaer Frage
verworfen wie ſie vom Völkerbund beſchloſſen wurde. Ebenſo
haben die polniſchen Organiſationen für Wilna gegen dieſe
Löſung Stellung genommen.

Auch die Pariſer Banarbeiter ſtreiken.
Paris, 3. Okt. (Eig. Drahtber.) Die Bauarbeiter von

den Ausſtand zu treten.

Wahlſieg der Sozialiſten in Schweden.

in der Land und Forſtwirtſchaft tätig geweſen ſind, es ſei
denn, daß ſie für land und forſt wirtſchaftliche Arbeiten nicht
mehr tauglich ſind. Ausnahmen können die Demobiliſierungs-
kommiſſare aus Gründen des öffentlichen Wohles für die Ar
beitsſtätten ihres Bezirkes bewilligen.“ S 6. Arbeitgeber,
die den S 1 und 3 dieſer Verordnung zuwiderhandeln, wer
den mit Geldſtrafe bis zu 3000 beſtraft.

Berichtigung.
Der Magiſtrat bittet uns, folgende Berichtigung ſeiner

Zuſchrift „Das Plombieren von Wohnungsräumen“ in der
Sonnabendnummer wiederzugeben. Danach müſſen die letzten
Worte dieſes Artikels lauten: wenn das notwendig erſcheint.

Stadttheater Halle.
„„Zwangseinquartierung“.

Franz Arnold und Ernſt Bach haben hier einen
ank geſchaffen, der ſich ihrer „Spaniſchen Fliege“ zwar

läßt, aber immerhin noch ein

erhebliches Stück über den Vurchſchnitt ver heutigen Luft
ſpiel- Erzeugniſſe herausragt. Das Publikum, allerdings faſt
nur „Luſtſpiel-Publikum“, mag anderer Meinung geweſen
ſein, denn es amüſierte ſich glänzend und zollte den Darſtel-
lern ungeteilten, faſt ſtürmiſchen Beifall. Die Dichter hatten

s allerdings auch recht geſchickt verſtanden, die Leiden unſerer
Zeit, vor allem die Wohnungsnot, und die Hypnotiſierung
der Maſſen mit unverſtandenen Jdeen in ſo humorvolle For
men zu kleiden, daß man lachen mußte, ob man wollte oder
nicht, mochten die der Handlung zu Grunde liegenden tatſäch
lichen Verhältniſſe auch noch ſo ernſter Natur ſein. Und es

t ja eine eigentümliche Eigenſchaft, vor allem der natven
Menſchheit, ihre Freude daran zu haben, die eigenen Freu-
den und Leiden des täglichen Lebens im Leben anderer auf
der Bühne ſich vorführen zu laſſen. Auch die Einflechtung
einiger recht guter Witze und humorvoller Pointen, deren
häufige Wiederholung die Wirkſamkeit beim Publikum ſogar
noch zu ſteigern ſchien, mögen ihren Teil zu dem Erfolge
beigetragen haben. Der Inhalt der Handlung iſt der einem
Schwanke eigentümliche, reich an allen möglichen und unmög-
lichen Zufällen, an Verwechſelungen, Liebesverhältniſſen und
deren glückliche Löſung, gewürzt, wie geſagt, durch Hinein
iehung des Hauptleidens unſerer Zeit, der Wohnungsnot.

Eine Wiedergabe des Jnhaltes der Handlung würde das
Stück gehaltloſer erſcheinen laſſen, als es iſt: wereinmal herz-

Nlich lachen will, vielleicht auch über ſich ſelbſt, der unterziehe
ſich der nicht allzu großen Mühe und fahre nach Halle zur
„Einquartierung“.

Die Darſtellung ſtand völlig unter dem Zeichen der aus
gezeichneten Verkörperung des humorvollen Junaggefellen
Anton Schalbe durch Adolf Schiele und deſſen vorzügli-
chen Spielleitung. Seine naturgetreue Wiedergabe des fein
chweres, Aergernis bringendes Los mit Würde tragenden
Villenbeſitzers riß alle anderen Darſteller mit ſich fort. Be
onderes Lob verdient noch Trude Horn als die ſchalkhafte

ungariſche Geigerin Etelka Kereköshazy, deren Szenen mit
dem Mitleid erregenden Villenbeſitzer zweifellos zu den ergötz
lichſten gehörten. Ludwig Hartwiag als dem Tezer-

Mnenten des Wohnungsamtes möchte man dagegen etwas mehr
Zurückhaltung und ein ſeinem Amte würdiges Auftreten emp-
fehlen es wirkte zuweilen etwas hampelmannartig. Könnte
es der Herr Polizeipräſident nicht als eine „Verächtlichma-
chung von Staatseinrichtungen“ im Sinne der Ausnahme-
verordnung anſehen, wenn der allmächtige Dezernent des
Wohnungsamtes als ein ſo ungeſtümer Jüngling mit jun-
genhaften Manieren dargeſtellt wird. der die Wohnungen
ibrigens nach perſönlichen Rückſichten vergibt? Videant
consulesi Die übrigen Darſteller machten ihre Sache im
allgemeinen recht gut; nur Guſtav Schneider könnte man
eine etwas größere Sicherheit auf der Bühne wünſcen. 5

r.

Aus Ureis und Vachbarkreiſen
Beim Kartoffelſtehlen erſchoſſen.

Grofßtgräfendorf, 1. Okt. Der von den hieſigen Feld
beſitzern angeſtellte Flurhüter traf geſtern nachmittag auf
einem Kartoffelacker den Arbeiter Marggraf von hier an
und wollte dieſen veranlaſſen, die in ſeinem Beſitz befindlichen
Kartoffeln wieder auszuſchütten. Als M. ſich weigerte dies
zu tun, machte es der Feldhüter ſelbſt. Hierbei wurde er von
dem ſchon betagten aber noch ſehr rüſtigen M. angegriffen.
Der Feldhüter zog bei dem Handgemenge ſeinen Revolver
und traf den Maggraf ſo unglücklich in die Bruſt, daß der
ſofortige Tod herbeigeführt wurde.

Eröffnung einer Apotheke.
Neu Röſſen, 3. Okt. Vom I. Oktober ab iſt in unſerem

eine Apotheke eröffnet. Dadurch wird einem dringenden
Bedürfnis Rechnung getragen. Jnhaber der Apotheke iſt

Apotheker Oldach.

Aus Provinz und Reich
Notgeld mit Hindenburgs Unterſchrift.

F. Kahla (S.-Altenb.), J. Okt. Die Stadt hat eine Not
geldſerie von drei Scheinen herausgegeben, die alle eine
Widmung und die eigenhändige Unterſchrift des Generalfeld
marſchalls v. Hindenburg tragen. Der Reinertrag ſoll z. T.
zur Erbauung des Krieger-Ehrenmals, das vom Lande Sach-
ſen Altenburg ſeinen 6600 Gefallenen auf der tauſend jährigen
Leuchtenburg bei Kahla errichtet wird, Verwendung finden.

Raubüberfall auf einen Poſtaſſiſtenten.
Berlin, 3. Okt. Geſtern wurde früh morgens am Wann

ſee bei Berlin auf den Poſtaſſeſtenten Friedrich Gerhardt aus
Berlin ein Raubüberfall verübt. Zwei junge Burſchen

von Ruderern gerettet wurde, liegt ſehr ſchwer verletzt dar
nieder.

Bierſtreik in Caſſel.
Caſſel, 3. Okt. Die hieſigen Gaſtwirte wehren die Bier

preiserhöhung gegenwärtig durch einen Bierſtreik ab.
Eine Genickſtarre-Epidemie,

Oldenburg, 1. Okt. Die Genickſtarre tritt hier ſtark auf
und hat bereits viele Opfer gefordert.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Vom Eiermarkt.

Die Zufuhren ſind weiter knapp und die Nachfrage über
ſteigt auf den meiſten Märkten das Angebot. Jn der ver-
floſſenen Woche ſind infolge dieſer Verhältniſſe die Preiſe auf
allen Märkten weiter geſtiegen und die Ausſichten, daß die
Preiſe zum Stillſtand kommen, ſind gering. Andererſeits wird
eine weitere Heraufſetzung der Preiſe den Konſum ſtark beein-
fluſſen. h Großverkehr notierten pro 1000 Stück am
Berliner Markt 2080--2200 Sächſiſcher Markt 2100--2200
Mark, Oldenburger Markt 2000--2050 Schleſiſcher Markt
1950--2000 Süd deutſcher Markt 1900 1950 Weſt
deutſcher Markt 2150--2250 A.

m

Wettervorausſag
Dienstag, den 4. Oktober

Wechſelnde Bewölkung, kühler, Regenſchauer.
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Kirchliche Nachrichten.

Dom. Gekauft: Wilhelm,
S. d. FeuerſozietätsSekret.
Heitmann; Marianne, T.

d. ter WBorghardt; Sophie, TSekretärs Ewald Le
kopf; Margarethe, TSchloſſers Michael Leja.
Beerdigt: Der Schmied
Friedrich Dautz.

Stadt Getauft:S. d. Arbeiters M 4e
Gerhard, S. d. ArbeitersZur Skinig T. d.
Elektr. J WEliſabeth, T. Dre eMüller; Aneſieſe
Stellmachers Siegler; r

ſula, T. d. Schuhmacherm.
Schmidt; Kurt, Sohn desMauters Berger; Elfrieda,
T. d. Vorarbeiters Horn
Erich, ein unehel. Sohn;
Kurt, ein unehel. Sohn.Beerdigt: Der Arbeiter
Meyer; Der Kaufmann
Rönnichke.

Altenburg. Geigauft:
S S. d. Turnlehrers
Frohne; Roſemarie, T. d.
Technikers Hartung; a
T. d. Kaufmanns Pohl enz.
Getraut: Der Tiſchler
Kurt Ermiſch m. Fr. Elſe,

eb. Jliſch; Der Eiſendreher
Karl Renneberg m. FrauElſe, geb. Wirih; Der
Fleiſchermeiſter ito Götze
m. Fr. Charlotte, geborene
Wirth. Beerdigt: Die
Witwe Martha Spreer, geb. o
Oriver.

Famtiten Raghrigten.
Geboren. 1 Sohn v.

Carl Ruck, FrankfurtM.;Ruth, T. v. Max Brauns
und Frau Elſa geb. Enke;
Eine 2. T. v. Hrn. Erich
und Frau Frieda Becker
Raumburg.

Georben. Kaufmann
s Roennecke, 70 Jahr,

iſenach; Margarete Drey
haupt, 12 RippachFra u Kaufm. Warta Oberſt,
ver rw. We dne r, geb. Siebig,
49 Jahr, z. Zt. Laucha
Maurer Karl Voigt, 75 J.Mertendorf; Kurt iephan,
13 J., Oberwünſch; Hermi,
T. v. Herm. Rödiger undFrau M. Schaſſtädt.
Verlobt. e n

m. Unterwachtmeiſter Willy
Göſſel, Werſeburg; Friedel
Prößdorf, Pörſten m. Otto
Meyer jun., Weißenfels;
Käthe Kir hner, Merxten
dorf m. Lehrer Kurt Tlerſch,
Gleina b. Zeitz; Hildegard
Weber m. Fritz Schröder,
Raumburg; Anni Maym.
Max Thomas, Raumburg;

LuciTamiſch, h
m. Franz Bauhardt, Halle
a. S. Panla Kermeß, Wil
Hensdaden mit Pol.

zachtmeiſter Karl Wolf,
Bad Köſen.

Vermählt. Karl Stolper
m. Käthe Albrecht, Weißen
fels; Willy Eiſenhut mit
Ella Hilger, Weißenfels
zaul Richter mit Elſe

Schilling, Raumburg; Ger

hard Penning m de
gard ren

In allen Frauenkreisen;
u. in der Zeit der (leider-
knapphait besonders wert

volie helfer sind
das FPavorit Moden-
Album, das Jugend-
Moden-Album, das Fa-
vorit- Handarbei.s Al-
bum, Preis je Mk. 5.
postfrei Alk. 5.00 der inter-
nat. Schnittmanuiaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit Schniit
mustern zu schneidern ist
spursam und leicht. Alles
ſitzt u. zeugt v. Geschmack.
Besonders zu emptehlen
Köser, Der selbstgemachie Straßen

schuh. ine Anleitun;
z. Soelbstherstg. vor
hohen Straßen-u. Haſo-
schuhen aus Stoffrester

u. eder -Hrsatzsohlei,,
nur 1.50 Ak., postfre
1.70 Mk.

Betriebskapital
und andere Darlehne a.
Firmen, Geſchäfte, Grund
beſ., Privatperſ., Beamte e.
Reell diskret. Ausk. koſtenl.

H. Otto, Breslau
WMichaelisſtraße 69.

Viele Damen und tlerren,
mit und ohne Vermögen,
wünsch. schnellstens glückl.

Geſchäfts Verlegung!
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

S BViehhandelsgeſchäft (Ferkel und ufer
ſchweine) e nach meinem Grundſtück

Johannisſtraſze 11.
Jch werde nach wie vor bemüht ſein, mit

nur Hutem, reellen Vieh zu bedienen.

ſudwig, Joßannisſtraße
früher Riſchmühle.

Telephonnummer wird noch bekannt gegeben.

SSIEIIEESSEIES
les Ceſfenangebot

Konkurrenzlos!
Seifenpulver

Persil, Schwan, Steinbach, Goldperle
2u Origi nalpreisen.

Feinst. gekernte Schmierseife
la Oranienburger Kernseife

500 Gramm schwer, Riegel 7 Mk.
Toiletteseifen in großer Auswahl.

Otto Müller,
Tel. 348, Porbitz Dürrenberg.

cent

e

S

Käſegroßhandinng Wünſ he

MerſeburgLadengeſchäft: Dehehentet 2

empfiehlt

Ferner r Pflaumenmus
garantiert rein von Pflaumen aus neuer Ernte.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Neu? m NeuDe Tadauspfelte m arrentonn

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. ge und.
Kiesenschlager f. Versandhäuser, Verkaufskanonen u. dergl.
e der kauft ſofort. Muſter s 8.50 u. Porto.

Stck. 40. 12 Stck. 76.40 80 260 100 x „500.Serſand e erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet.

ssen ſifroc bute, ürtfonrogn i. Thür
Zwreiiung: Verſand.

la 25 J I Heben I
für Haushalt geſucht. Angebote aus Land
wirts?reiſen unter „Kartoffeln“s an die
Geſchäftsſtelle erbeten.

Il

II
c

g

Il
g

Il

D
O

Nur wenige Tage!

neu
JKristall Steingut

Metall- u. Marmorwaren
für Bedarf für Luxus
ßrautausstattungen e

„Weolk
Ginkochapparate Gläser
Grosse Huswahl.

Grste Fabrikate

Louis 86 ker
Leipzi-Halle S. gar

Spezialgeschäft.

0J

8 505586 556

Anfertigung eleganter

Koſtüme, Mäntel

und Kleider,
ſowie

Kindergarderobe

Külhe Keller
Damenſchneiderin

Steinſtraße 9.

Kommen Sie,

Der

Ver

m

rivatmann g. Gelddar-
leh. jederm. Günſt. Be e
ding. MWelior, Berlin
80 Brüc chenſtr. 8

Ganz Merseburg
über cie fübelßaft billigen Preiſe

Kostümstoffe7 r n e
Stoffe werden täglich

Sie sparen Geld e
Gotthardtſtraße 33 (Halher Nond)

Keine Hauſierer Verkauf nur im Geſchäftslokal.

Staumnt

meiner Herrüchen

teurer
ſolange noch die alten Preiſe gelten.

weiteſte Weg lohnt ſich, denn

kauf täglich von 9--7 Uhr

beo Mehner,

würzio
J

Junoborn
und trisch

für den Kaffeetiech

öuce n z a
1leiderſchrank! Bücher
ſchrank (dunk. Eiche), 1

NVorratsſchrank, 1 e
J backofen, 1 Teppich, 1
Clubgarnitur, gut erhalten

aus gutem Hauſe. Off.
A 207/21 a. d. Exped. d.ſiVhennalonsn

Ueber i e unſchädl.Mittel (kein Acznenntteh

gebe koſtenlos Auskunft.
Frau M. Polont,

Hannover. 250Schließf 106

Vogelbauer an
ſowie ein Hebebaum,
geeignet für Transp., billig
z. verkauf. Beſicht. ab Uhr.

Meuſchau Nr. 17, l Tr.

Rammfenchel,

Strohfenchel,
Fenchelſpren,

kauft zu höchſten Tagespreiſen

H. Goetze, Lützen.
Teleſfon 37. Telefon 37.Heirat Auskupoft durch

III

ſowie Salle anderen Arten von Punpen S
Weſſiug u. Rotguß-Armaturen

fabrizieren r liefern billigſt S e
ager

Brundt 3 Baransſä,
Pumpenfabrik, Martkranſtädti. Gg.

Mit Koſtenanſchlägen n Zreis tiſten ſtehen wir
gern zu Dieuſten,

alle 5orten Küſe in bekannter Gülte,

W Baungterialien
la Dachpappe, in verſchieden. Gtärken,

Zement, Weißkalß, Gips

verbraucher.

ausfilhyung von Neu ung Umbauten

Baugeſchäft u. BaumaterialienHandlg.

IIIIIIIIIII. e

EREINIGTE HEATER]
Kammer Iichtspiele

Kl. Ritterstrasse 3.

Ninon de Lenelos?!
6 Akt. aus dem Leben der viel-
begehrten Frau des galanten Jahr-
hunderts, frei nach ihren Memoiren,
bearbeitet von Robert Heymann.

in der Hauptrolle:
Wanda Treum ann,

Die grosse Wettol

Marry Plel,
Anfang 5 Uhr.

bebradehte Planes
und Flägel von

o Blüthner, Bechstein,
o lIhach, Duysen,
o Francke, Schwechtes

u. A.
in stets grosser Auswahl,

Miet-Pianos, Reparaturen, Slimmungen

Döll, Halea S.
Grosse Ulrichstrasse 33/34.

Empfehle mein stündiges Lager in

beſonders

Steinzeugwaren aller Art,

wie Tonrohre Viehtröge,
Krippenſchalen Pökelfäſſer uſw.
Abgabe auch in kleinen Mengen an Selbſt

Durch große Abſchlüſſe bin
ich in der Lage, bei prompter, koulanter Be-
dienung zu billigſten Preiſen liefern zu können.

Gleichzeitig halte ich mich zur

für Landwirtſchaft, Induſtrie u. Privatbeſtens empfohlen.
Koſtenanſchläge, Berechnungen u. Bauberatung

bereitwilligſt und koſtenlos.

EKrrast Stange,
Kötsohau, am Bahnhof.

Telefon Dürrenberg 380.

fuhbal,Fenchel,
Fench l ſp ren Terminlisten

und 1921/22vorrätig

Feuchelſtroh a
kauft Tel. 100.

L der Schlafz. komplett 3500.

L i tz Speiſez. kompl. mit prima
Gobelinſtühlen 3500.

Herrenz., desgl. 3500.

Fernſprecher 389. Küchen 650.
Möbelßeim Peinzig,

Langeſtraße 22

herrſchaftliche b Zimmerwohnung

Nervenschwäche, nervöse Störungen jeder
Art. Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.
Dr. Gebhard Co. Berlin 35, lotsdamer Str. 104.

Tauselae

mit Garten beim Hauſe

Uodernes Theater

Gr.
Programm von Dienstag bis Donnerstag z

Sidi-Caco (II. Teil
Das Verbrechen von Lu-
Rochelle oder Der Kupp-
ler seiner eigenen Frau
ö spannende äberwältigende Akte.

Hochstapler!
Kriwinat. Sag ät e hauptet

u Märchenſtunde

Rittorstrasso ha

Ein phantastisches Erlebnis des in 5 Akten.
2000. Jahrhunderts. Hauptdarstelier:

Verfabt und inszeniert von Olga ehechoſf
Paul Hartmann

Anfang 5 Uhr.

Stadttheater Halle.

Dienstag, abends 7/,Uhr:
Zwangs-

einpuartierung.
Mittwoch, abends7 Uhr:

Die versunkene
Glioceke.

Donnerstag, abs. 6 Uhr:
Die Walküroe.

Freitag, abends 7 Uhr
Rosmersholm.

Sonnabend, abs. 7/Uhr:
Dreimäderlhaus,

ThaliaTheater.
Mittwoch, abds. 7/, Uhr:
AKathan der Weise.,

S Donnerstag, abs. 72/, Uhr:

S Aathan der Weise,

echted Pädagogiſche
AArbeitsgemeinſchaft

(Elternſchule)

Mittwoch, d. 5. Okt
o abends 8 Uhr im

Herzog Chriſtian

Rachmt. 6 Uhr

öportverein von 1399
Merſeburg e. V.

Mittwoch. d. 5. Okt. 1921
abends 8 Uhr im „Caſino“

Monatsverſammlung.

Zahlrei Erſcheinen er
forderlich

Der Vorſtand.

Möbl, zimmer
von Kaufmann ſofort ge
ſucht. Augeb. 206/21
an die Exped. d. Blattes.

ger anf naun ſucht
möbl. Zimmer.

Offerten unter D. G. 921

cdhcchh2mmm—Kaufmann, Dauermieter

ſucht möbl. Zimmer

Off. U. K. 927 a. d.
Exped. d. Blattes.n

Moßteries zimmer
für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Offerten u. W. Sch.
932 an die Exped. d. Bl.

2 mobl. Zimmer
mit Kochgelegenheit geſ.

Offerten unter O. L.
937 an die Exped. d. Bl.

S Sn Annner
ſofort geſucht.

Offert. unt. O. O. 946
a. d. Expedition d. Blattes.

Il

Einf. möbl. Zimmer

ſür ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten mit
Preisangabe an die
Exped. d. Bl. unt. W.

6 942 erbeten.

öb ſiertes zimmer
per ſofort od. ſpäter geſucht.

Offerten unt. U. G. 943
J Magdeburg gegen ähnliche in Merse-
burg. Angebote unt. C. 52 an die Exp. d. Bl.

an die Erped. d. Sag

W S I.

an die Expedition d. Bl.
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Kaſten, meine Damen Er ilt leer

Beilage zu Ar. 232 des Merſeburg
m

Deutſche Bedientenhaftigkeit.

Der Deutſche iſt nicht nur der Affe fremder Völker, ſondern
(auch ihr geborener Bedienter. Es iſt kein Zufall, daß vor dem
Kriege ein großer Pozentſatz der Kellner im Auslande aus
Deutſchen beſtand. Keiner weiß ſich fremden Wünſchen ſo leicht
anzubequemen, wie der Deutſche. Kein Volk auch trägt ſein
unglückliches Schickſal ſo würdelos, wie das deutſche. Es
ſollte bei uns ungeſchriebenes Geſetz ſein, alles Ausländertum
zu haſſen und zu meiden. So weit wir gezwungen ſind, uns
mit unſeren Feinden abzugeben, ſollten wir das mit feige
Zurückhaltung tun, aber keinen Schritt weiter, und die ſich
dagegen vergehen, und mit den unverſöhnlichen, vor keiner
Niederträchtigkeit zurückſchreckenden Feinden liebäugeln, ſoll
ten der Fehme verfallen. Ehrlos ſollten ſie allen Volksgenoſ-
ſen gelten. An den Pranger mit ihnen!

Da gibt eine Verlagsbuchhandlung Julius Groos in
Heidelberg außer anderen Grammatiken auch eine fran
zöſiſche heraus. Dieſelbe iſt mit einer Karte von Frankreich
verſehen, und auf dieſer Karte, unterzeichnet Jule s Groos
(der Mann ſchämt ſich ſogar ſeines deutſchen oder lateiniſchen
Vornamens!) erſcheint Elſaß (bitte: Alſace) und Lothringen
(vielmehr Lorraine) als Teil Frankreichs. Nicht der dünnſte
Trennungsſtrich ſcheidet es von den übrigen, uns nicht geſtoh
Jenen Provinzen. Man ließt außer Strasbourg auch Mul-
houſe, Haguenau und Schleſtadt.

Weiter kann man die Bedientenhaftigkeit kaum treiben. Und
dieſes Buch iſt nicht etwa für Franzoſen beſtimmt,
ſondern für Deutſche die franzöſiſch lernen wollen! Man
zeige uns eine franzöſiſche Landkarte, von 1871 an, auf der

je Elſaß-Lohtringen, das alte deutſche Land, anders, als zu
Frankreich gehörig bezeichnet wäre. Dem »Buchhändler, der
das Gegenteil getan hätte, hätte man den Laden zertrümmert.
Der Deutſche aber beeilt ſich kaum, daß die Tinte des Ver-
ſailler Schandvertrages trocken geworden iſt, den Raub de
mütig als zu Recht beſtehend anzuerkennen. Kein Deutſcher
ſollte ſolche Bücher kaufen, und deutſche Buchhändler ſollten ſich
weigern, ſie zu verbreiten.

Jm beſetzten Gebiet richten die Franzoſen bekanntlich
Sprachkurſe für unſere deutſche Jugend ein. Für dieſe ſcheint
das obige Buch beſtimmt zu ſein, und ſo erklärt ſich vielleicht
Neſe n Bedientenhaftigkeit. Geſchäft iſt Geſchäft.

on 0le

Das engliſche Jnduſtrieſchutzgeſetz.
Von Dr. Wilhelm Seelmeyer.

Die Entwertung unſerer Mark hat eine Steigerung unſerer
Exportfähigkeit zur Folge. Es iſt unſerer Jnduſtrie möglich,
auf dem Weltmarkte Waren zu einem Preiſe anzubieten, der
zum Teil unter den Herſtellungskoſten für dieſelben Waren
in den Ländern mit höherer Valuta liegt. Die valutaſtarken
Länder ſchicken ſich nun an, dieſe Gefahr abzuwehren. Vor
Jllen Dingen ergreift England, das augenblickkich eine
Wirtſchaftsſtockung und eine zunehmende Arbeitsloſigkelt auf
zuweiſen hat, ſehr ernſtliche Maßnahmen, um ſich vor der
deutſchen Konkurrenz zu ſchützen. Nachdem ſchon vor längerer
Zeit, als unſere Mark noch nicht ihren heutigen Tiefſtand er
reicht hatte, dem engliſchen Parlament ein Geſetzentwurf gegen
die deutſche Unterbietung (Dumping) vorgelegen hatte, deſſen
glatte Annahme jedoch damals in England, dem ausgeſproche-
nen Lande des Freihandels, noch nicht möglich war, hat nun
mehr das Parlament mit übergroßer Mehrheit ein Jnduftrie-
ſchutzgeſetz angenommen.

Da die Beſtimmung beſteht, daß dieſes Geſetz nur denjeni
en Ländern gegenüber angewandt werden ſoll, die mit Eng
and keinen Handels oder Meiſtbegünſtigungsvertrag abge-

ſchloſſen haben, und da der Krieg alle Handelsvereinbarungen
zwiſchen England und Deutſchland zerriſſen hat, ſo iſt es offen-
bar, daß die Beſtimmungen dieſes Anti-Dumping- Geſetzes
ausſchließlich gegen Deutſchland gerichtet ſind.

Der Schutz der engliſchen Jnduſtrie ſoll nach den Beſtim
mungen des Geſetzentwurfes auf zweierlei Art erreicht wer
den. Es wird beſtimmt, daß einmal auf ganz beſtimmte
Waren, die nach Großvrhannien ausgeführt werden, Zölle in
der Höhe von ihres Wertes erhoben werden ſollen. Die

Waren, deren Einfuhr in dieſer Weiſe belaſtet werden ſollen,
werden in England von den ſogenannten Schlüſſelin-
duſtrien hergeſtellt. Da nun gerade Deutſchland dieſe
Waren in beſonders guten Qualitäten und auch billig her
ſtellen kann, ſo ſieht man in ihrer Einfuhr eine ſo große Ge-
ahr, daß man von vornherein ohne Rückſicht auf die deut
chen Preisforderungen dieſe Produkte mit der oben erwähn-

ten Abgabe belegt. Der engliſche Geſetzentwurf nennt haupt-
ſächlich folgende Erzeugniſſe optiſche und wiſſenſchaftliche Jn
ſtrumente, Gebrauchsgegenſtände für Laboratorien, Produkte
der Feinmechanik, Mikroſkope uſw., eine Anzahl Gegenſtände
der Elektrotechnik, alle Fabrikate aus Wolfram-Metall und
ferner alle ſynthetiſchen und organiſchen Chemikalien.

Aber nicht nur gegen einzelne hochwertige und billige deut
ſche Produkte will England ſich ſchützen, ſondern der zweite
Teil des Anti-Gumpinggeſetzes ſieht die weitgehendſten allge
meinen Schutzmaßnahmen vor. Es wird feſtgeſetzt. daß, ab
geſehen von anderen Zöllen, eine Abgabe von des Wertes
auf alle Waren gelegt wird, die zu Preiſen angeboten werdendie unter den engliſchen Herſtellungskoſten liegen, ferner auf

Waren, die zu Preiſen angeboten werden, zu denen gleich
wertige Waren in England nicht mit Gewinn hergeſtellt wer
den können. Die Maßnahme ſoll gleichfalls in Kraft treten,
wenn die Gefahr beſteht, daß durch die Einfuhr von Waren
die Beſchäftigung irgendeiner Jnduſtrie in England ernſtlich
beeinträchtigt werden kann. Begrenzungen der Maßnahme
liegen in folgender Beſtimmung: Anträge auf Erhebung der
Abgabe auf ſolche Waren lollen nur dann vom Handelsamt
genehmigt werden, wenn nachgewieſen wird, daß die Währung
des einführenden Landes gegenüber dem Pfund Sterling um
mehr als 332 Prozent entwertet iſt. Der engliſche Jmporteur
hat jedoch die Verpflichtung, auf Anfrage der Regierung das
ans der Waren, die er einzuführen beabſichtigt,
anzugeben.

Man ſieht, daß die Beſtimmungen des Jnduſtrieſchutzgeſetzes
ſehr weit gefaßt ſind und daß es möglich iſt, alle deutſchen
Waren mit einem hohen Einfuhrzoll zu belaſten. Es iſt klar,
daß dieſes engliſche Schutzgeſetz unſeren Ausfuhrinduſtrien
ſchwere Hemmungen und Belaſtungen auferlegen muß, ande
rerſeits jedoch zeigt die Angſt Englands vor der billigen dent-
ſchen Konkurrenz, daß man jenſeits des Kanals die Produk-
e iakett der deutſchen Jnduſtrie ſehr hoch, zu hoch ein
ſchätz

Deutſcher Reichstag
Vertagung.

Berlin, 1. Oktober 1921.
Präſident Löbe teilt mit, daß der Unterſuchung s-

ausſchuß für Oppau aus acht Mitgliedern beſtehen ſoll.
Jede Fraktion ſtellt einen Vertreter

Die Interpellation Hergt (Dn.) über den Stand der deut
ſchen Valnuta ſoll, wie ein Regierungsvertreter erklärt, in
der vorgeſchriebenen Friſt erledigt werden.

Die allgemeine Ausſprache wird fortgeſetzt. Mit ihr ver
bunden wird noch ein von den Kommuniſten eingebrachtes
Amneſtiegeſetz.

Abg. Marx (Ztr. Der Verlauf der geſtrigen Verhandlung
hat mich geradezu erſchüttert. (Beifall im Zentrum.) Wir
kämpfen um unſere Exiſtenz, und dabei haben wir noch Zeit,
uns die Köpfe heiß zu machen durch gegenſeitige Beſchuldigun-
gen und Verdächtigungen. Wir lehnen zur Zeit jede Aende-
rung der Verfaſſung als bedenklich und n ab.
Wir werden uns allen Verſuchen auf gewaltſame Aenderung
widerſetzen, möge ſie von rechts oder links kommen.
Die Zentrumspartei ſteht geſchloſſen hinter ihrem Kanzler,

hinter Dr. Wirth. Beifall im Zentrum.) Ein Eingreifen in
die Rechte Bayerns können wir allerdings nicht mitmachen.

uns angeſichts des Grimmes unſerer Gegner die
Hand reichen.

Abg. Thiel (D. Vpt.): Jn der Praxis iſt die Verordnung
ſo angewendet worden, daß ſie ſich gegen diejenigen. richtet, die
nicht zu den Regierungsparteien gehören; es ſei denn, daß ſie
links von ihnen ſtehen. Wenn man ſich ſchon zu einem Aus-
nahmegeſetz entſchließt, dann muß es ſich gegen alle Sei-
ten richten. Zahlreiche Maßnahmen waren gegen ſoldatiſche

Unter ſalſcher Flagge.
Roman von M. With.

(Nachbruck verboten.

„Wwie 7 Und Sie waren dazu nicht imſtande 75
Der Italiener nickte.
„Es ging damit auf eine wunderliche Weiſe zu, mein

liebes Fräulein Ich hatte die Abſicht, einige minder
wertvolle Pflanzen, die inzwiſchen zu dem für ſie erreich
baren Grade der Vervollkommnung gelangt waren, recht-
zeitig zu verkaufen, um mit dem Erlöſe meine Schuld
u tilgen und mein koſtbarſtes Beſitztum zurückzufordern.Aber in einer Frühlingsnacht wurden von ruchloſer Hand

die Feuer ausgelöſcht, die meine geliebten Pflanzen vor
der Zerſtörung durch den Nachtfroſt ſchützen ſollten. Und
als ich am nächſten Morgen meine Kulturen beſichtigte,
war alles zerſtört! Jch war, für den Augenblick wenig-
ſtens, ein völlig ruinierter Mann

„Aber das iſt ja ſchrecklich!“ rief Gerda voll des
innigſten Mitgefühls. „Und es kann nicht bloß ein un-
glücklicher Zufall geweſen ſein Sie glauben im Ernſt,
daß eine böſe Abſicht im Spiele dabei war

„Jch bin deſſen ganz ſicher! Die Spuren der ruch-
loſen Hand waren zu deutlich, als daß man ſie hätte
überſehen können. Und wenn es mir eines Tages ge
lingen ſollte, den Schuldigen zu ermitteln, dann

Er brach ab aber ſeine leidenſchaftlich blitzenden
Augen ließen leicht erraten, wie die Worte hatten lauten
ſollen, die unausgeſprochen geblieben waren. Gerda, die
durch ſeine Erzählung in wirkliche Erregung verſetzt
worden war, rief:

„Der Böſewicht wird ſeine Strafe erhalten! Der
Himmel kann nicht wollen, daß ſolche Niedertracht unge-
ſühnt bleibt

„Nein, das will er gewiß nicht ſtimmte der Alte zu,
und dabei erſchien plötzlich ein eigentümliches Lächeln
auf ſeinem Geſicht. „Es war ja nicht anders, als wenn
man eine Mutter ihres Lieblingskindes beraubt hätte. Oh,
und was für eines Kindes! Doch, laſſen Sie mich Jhnen
lieber meine anderen Blumen gen Nein, nicht dieſer

J. g ee e S7 r e c 2S J Ce ne e e

Was iſt Aen
Die geſtrige Rede Scheidemanns hat zur Vergiſtung der A

n Gegner iſt notwendig.
s Jnnern Dr. Gradnauer kündigt an, daß

nd zurujckzuberufen auf die unglückſelige Tat von Gries
(Widerſpruch rechts, Zuſtimmung nts

Thüringiſcher Staatsminiſter v. Brandenſtein erklärt, de
die Handlungsgehilfentagung in Weimar verboten wer
mußte, weil Zuſammenſtöße zu befürchten waren.
Abg. Koch (Dem.): In dieſen Zeiten der Erregung ſollte

die Leidenſchaft vor den Toren dieſes Hauſes halt machen.
Unſer Volk varf nicht in zwei Lager getrennt werden.

Es iſt der Gipfel der Verblendung, wenn die Deutſchnationg
len jetzt den Entſcheidungskampf zwiſchen rechts und links ei
leiten wollen. Auch nach unſeren Ermeſſen kann die Veror
nung nicht auf die Dauer beſtehen denn der moderne de
kratiſche Staat kann nicht ewig mit den Mitteln des Poliz
ſtagge Wehen (Bayr. V

g. Beyerle (Bayr. Vpt.) begrüßt die Verſtändigung 3
n dem Reich und Bayern und dankt dem

en verſöhnlichen Ton ſeiner geſtrigen Rede.
Abg. Frau Zetkin (Komm.) erklärt, daß zwiſchen den K

muniſten und den übrigen Haus ein tiefer Gegenſatz klaffe
Der Bayriſche Ausnahmezuſtand darf nicht einen Tag länge
Jan Die Rednerin fordert Am neſtie, auch für Max

öl z.

Abg. Dr. Levi (Komm.) erklärt, daß die Rechte die Geiſter
nicht mehr los werden wird, die ſie gerufen habe. Die durch
den Krieg ſozial entwurzelten Offiziere ſeien zum Lumpen
proletariat herabgeſunken. Braunſchweigiſcher Staatsminiſter
Oerter gibt zu, daß in Braunſchweig 54 Poliziſten entlaſſen
ſind, die dem Stahlhelm angehören.

Abg. Graf Weſtarp (Du.): Von dem angekündigten Materiaf
gegen uns hat der Reichskanzler keinen Gebrauch gemacht.

Wir werden bekämpft mit dem Terror der Straße.
Wir werden uns dagegen mit allen gefetzlichen Mitteln wehren,
(Beifall rechts.)
Damit ſchließt die Ausſprache. Darauf wurden

ſämtliche Anträge zur Verordnung des Reichspräſidenten und
7 Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Bayern dem

echtsaußſchuß überwieſen. Der Antrag auf die
Aufhebung der Strafhaft des Abg. Thomas (Komm.)
wurde mit ſchwacher Mehrheit gegen die Rechte und das Zen
trum angenommen.

Für die Opfer in Oppau iſt vollſtändig geſorgt. Es wurbeioten, weitere 10 Millionen für Oppau
gen.

Darauf vertagte ſich das Haus. Der Präſident erhi
die Vollmacht, die nächſte Sitzung nach dem Stand der Ste
71 n mzuvernſen und zwar nicht nach dem 3. No

HOreußiſcher Landtag
Berlin, 1. Oktober 1921.

Die Beratung des Antrages Braun (Soz.) über die Ablö
fung der Staatsleiſtungen an die Religionsgemeinſchaften
et debatteloſer Erledigung kleiner Gegenſtände fort

Abg. König-Swinemünde (Soz.) legt einige Beiſpiele dar,
daß auch außerhalb der Kirche Stehende wahrhaft ethiſche
Menſchen ſein können. Der ſozialiſtiſche Antrag wird in der
von der deutſchen Volkspartei beantragten Faſſung mit den
Stimmen ſämtlicher bürgerlicher Parteien angenommen.

Es folgt die Beratung der Anfrage Hermann-Frieders
dorf (Dn.) über die Lehrkräfte an einklaſſigen Volksſchule
In Verbindung damit werden beraten die Anträge desſelben

e gàgD]
wir einer gewiſſen Haſt v er ſie an den mit

einem Tuche verdeckten Glasſcheiben vorüber. Gerda aber
hatte bereits einen Blick durch eine ſchadhafte Stelle in
der Bedeckung geworfen, und ſie hatte deutlich wahrge-
nommen, daß ſich eine Menge Blumen darunter be
een Giovanni mußte alſo ſeine beſonderen Gründe
aben, ihnen den Anblick gerade dieſer Gewächſe vor

zuenthalten,
I. Kapiret,

Eine neue Erſcheinung.
Als die jungen Mädchen nach Schloß Wallberg zurückkehrten, fanden ſie die Baronin ſchon beim Tee auf ſie

wartend. Mit großer Anteilnahme lauſchte ſie ihrem Be
richt über die harmloſen Erlebniſſe des Tages, die Erzäh-
lung von ihrer Unterhaltung mit dem alten Italiener aber
ſchien ſie ganz beſonders zu intereſſieren.

„Wie ſonderbar, daß ich nie vorher von dem Sonder-
ling gehört habe l“ ſagte ſie. „IJch ahnte wirklich nicht,
daß es eine ſo eigenartige Erſcheinung in meiner nächſten
Nachbarſchaft gäbe Die Bekanntſchaft mit ihm und mit
ſeinen Kulturen hätte mir vielleicht über manche lang
weilige Stunde hinweggeholfen. Sie ſagen, daß er unter
ſeinen Orchideen ganz neuartige, bisher unbekannte Exem
plare hätte

„Ja,“ beſtätigte Gerda, „ich wenigſtens hatte viele von
ihnen nie zuvor geſehen Aber es ſchien, daß ſie ihm
alle von geringem Werte erſchienen neben dem einen,
deſſen Verluſt er mit aufrichtigſtem Schmerz beklagte.
Obwohl dieſer Verluſt, wie er ſagt, ſchon um zwei Jahre
zurückliegt, ſcheint er doch unfähig, ſich über ihn zu tröſten.“

Die Baronin ſpielte anſcheinend gleichmütig mit einem
Teelöffel aber ein eigenes Glitzern war auf dem Grunde
ihrer Augen.

„Nach allem, was Sie mir von dem Manne ſagen,
kann ich mir das recht gut vorſtellen,“ ſagte ſie. „Und es
würde mir vermutlich ähnlich ergehen, wenn ich mich an
einer Stelle befände. Etwas Weiteres hat er Jhnen über
ie verlorene Orchidee nicht erzählt

Nein, es ſah beinahe ſo aus, als bereue er plögtzlich,
ſchon ſo viel et zu haben Er iſt überhaupt ein recht
wunderlicher a So e er uns beinahe ängſtlich
an ainem verdeckten Treibkallen vorüher. indem er n

ſicherte, es gäbe nichts varan zu ſer teer ſet,
und doch hatte ich ganz deutlich geſenern, voller
blühender Pflanzen war. Vielleicht waren es U hungse
ergebniſſe, die er einſtweilen noch vor allen neugierigen
Augen geheimhalten will.

„So wird es ſich wahrſcheinlich verhalten ſtimmte die
Baronin lächelnd zu. „Aber ich brenne vor Verlangen,
nun auch meinerſeits die Bekanntſchaft dieſes Giovanni
zu machen, der offenbar eine Art von gärtneriſchem Genie
iſt. Jch wundere mich, daß Sie mir niemals von ihm
erzählt haben, liebe Edith l

„Das iſt ein Vorwurf, den ich nicht verdient habels
proteſtierte die junge Dame. „Jch erinnere mich ſehr
genau, daß ich Jhnen bei meinem letzten Hierſein von
dem originellen Alten erzählte. Aber Sie haben vermut-
lich nicht recht zugehört, oder Jhre Gedanken ſind bei
anderen Dingen geweſen.“

Gerda warf einen Blick auf ihre Taſchenuhr und ſtand
ſeufzend auf. Jhr Gewiſſen begann ſie nun doch ein wenig
zu beunruhigen. Es war gewiß ein wunderſchöner Tag
geweſen aber ſie hatte doch wohl unrecht daran getan,
ihrem todkranken Vater während all dige Stunden nicht
einen einzigen Gedanken zu ſchenken. Jedenfalls war es
nun hohe Zeit geworden, nach Hauſe zu gehen.

„Es iſt lange her, daß ich nicht ſo frohe und ge
nußreiche Stunden verlebt habe,“ ſagte Gerda. „Es mag

äßlich klingen, daß ich das ausſpreche, während eine ſo
chwere Wolke der Betrübnis über meinem Elternhaufe liegt.
ber ich hoffe, daß Sie mich trotzdem nicht für herzlos

halten werden Und Sie erlauben mir vielleicht, gelegent-
lich wieder bei Jhnen vorzuſprechen, Frau Baronin

„Sie wiſſen, mein liebes Kind, daß Sie mir immer
von Herzen willkommen ſind l Sie ſollen nicht erſt eine
feierliche Einladung abwarten, ſondern ſollen kommen
wann es Jhnen gefällt, und Sie ſollen ſich in dieſem
Hauſe bewegen, wie wenn es Jhr eigenes wäre l Schon
um Jhrer Freundin willen, der ich die Zerſtreuung auf
richtig gönne, ſollten Sie t lange mit dem Wiederkommen zögern l ma t

—ZTT.

Fortſetzung folgt.)



r die Trennung des Vermögens vereinigier Kir undilſtellen und die Aufbeſſerung der Kantoren u Weg

en, ſowie Befreiung von den niederen Küſterdienſten. Auf
rag Lukaſſowitz (Dn.) wird die Beſprechung der An
e geſchloſſen, die ſpäter erfolgen ſoll.

Montag 12 Uhr Handelshaushalt.

F OHolitiſche Rundſchau
Die politiſche Ausſprache im bayriſchen

Landtage.
Serchenfeld über die Stellung der Arbeiterſchaft zum Staat.

eſe ſtehe auch für jeden Föderaliſten außer Frage.
deraliſten ſind feſt überzeugt, daß die Einheit des deutſchen

olkes nicht nur in der Gegenwart ſondern auch in der ab
hbaren Zukunft nicht in einem unitariſtiſchen, ſondern einem

föderaliſtiſchen Reiche gewährleiſtet und zu größerer Lei
Wenn auch anzuerkennen ſei,

es Staates mit eigener Verantwortlichkeit beteiligten. Nur
könnten ſie erkennen, daß man nicht alles mit Theorien

achen könne, ſondern daß nur die Praxis zeige, was möglich.
as erreichbar und was erſprießlich ſei. Wenn in dieſer Be

iehung die Arbeiterſchaft in voller Verantwortlichkeit im
taatsleben ſtehe, ſo brauche ſie keine Angſt zu haben, daß
ieſe. Macht mißbraucht würde.
r darüber laſſen, daß von dem ſozialiſtiſchen Marxismus
eine Auffaſſung eine ſtrenge Scheidelinie trenne und daß
wiſchen beiden Auffaſſungen kein Kompromiß möglich ſel.

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, vaß in die volitiſchen Aus-
inanderſetzungen Leidenſchaft und Haß hineingebracht wer
n ſolle. An die Stelle der marxiſtiſchen Auffaſſung ſetze
die Begriffe der organiſchen Entwickelung und der Förde

nungen des ſittlichen Willens.

Ausarbeitung neuer Vorſchriften über das Uniformiragen.
Jm Reichswehrminiſterium werden. wie verlautet, augen

vlicklich neue Vorſchriften über das Tragen von Unſſor
en ſeitens ehemaliger Offiziere, denen bei ihrer Verabſchie

ung die Berechtigung hierzu verliehen wurde, ausgearbeitet,
ie ſich eng an die entſprechenden Beſtimmungen im alten
giſerlichen Heere anſchließen und die einzelnen Gelegenheiten,
ei denen die Uniform getragen werden darf, genau feftſetzt.
ierzu gehören beſonders Familienfeſte. Bei Regiments

eiern und Kriegervereinsverſammlungen darf die Uniform
r dann getragen werden, wenn die Veranſtaltung die Ge

ehmigung der zuſtändigen Polizeibehörde gefunden hat und
e unbedingte Gewißheit beſteht, daß die Uniform dabei ni

u parteipolitiſchen Zwecken ansgenutzt wird. Die Ausfüh-
ung der Beſtimmungen wird durch Kontrollorgane

überprüft werden.
Ungehenre Koſten der Reparationskommiſſion
„Oeurvre“ veröffentlicht einen Artikel, der fich mit den un
heuren Koſten der Reparationskommiſſion beſchäftigt. Der
äſident Dubois ſoll jährlich 300 000 Frank be-iewen, jeder ſeiner Kollegen 15--20 000 Frank. Es fei un

öglich, eine genaue Liſte der Angeſtellten der Reparations
ommiſſion zu erhalten, da dieſe gemäß S 7 Anhang 2 des

erſailler Vertrages das Recht hat, alle Beamten zu ernennen,
ie ſie für notwendig erachtet. Deutſchland muß monatlich
i einer Bank in der Nähe der Madeleinekirche ungefähr
5 Millionen Frank einzahlen, die zur Deckung der Ge

älter und Reiſeſpeſen beſtimmt ſind. Dieſe Reiſen ſeien
hr koſtſpielig und zahlreich Bisher habe die Reparations

kommiſſion zwar 1100 Entſcheidungen gefällt, aber
nicht eine davon habe der franzöſiſchen Kaſſe auch nur
einen Frank eingebracht. Solange Deutſchland nicht bezahle,

rde die Reparationskommiſſion immer Erwägungen darü-
e anſtellen, unter welchen Bedingungen Frankreich es vor-
iehen würde, bezahlt zu werden. Das könne noch lange

dauern und werde zu keinem Erfolge führen.

Die Not der kleineren und mittleren Städte.
Der Reichs-Städtebund, die Vereinigung der mittleren

nd kleinen Städte Deutſchlands, trat geſtern in Dresden zuſener diesjährigen Tagung zuſammen. Nach verſchiedenen

n de Begrüßungen uſw. begann die Hauptverſamm-
ung, in der der Geſchäftsführer des Bundes, Dr. Haekel
erlin, über die Not der mittelren und kleinen Städte und

über deren Ueberwindung ſprach. Er forderte vor allem das
ren Zuſchlagsrecht zur Reichseinkommenſteuer, ferner
ie Erhöhung der Umſatzſteuer, Beteiligung der Gemeinden

an der Reichserbſchaftsſteuer, Erhöhung der gemeindlichen
Verpflichtungsabgaben auf Bier, Abbau der Erwerbsloſen
fürſorge und ihren Erſatz durch Erwerbsloſenverſicherung uſw.
Dann ſprachen die Bürgermeiſter Bräuer, Wedau und Stoll,
Lauenbug a. d. Elbe, über die Erfüllung der kulturellen und
ſozialen Aufgaben der mittleren und kleineren Städte. Es
ſchloß ſich daran eine längere Ausſprache.

Oswald gegen Wirth.
Der bayeriſche Miniſter Oswald, der früher als chriſt-

ſicher Arbeiterſekretär im Zentrum an führender Sielle ſtand
und als Abgeodneter der Bayer. Volkspartei Miniſter für
ſoziale Angelegenheiten geworden iſt, ſetzte ſich in Würzburg
in einer Verſammlung der Bahyeriſchen Volkspartei mit
Reichskanzler Wirth auseinander. Er ſieht in der Reichspoli-
tik nur Konzeſſionen an die Straße; durch ſie werde die
Autorität untergraben. Jn einem großen Berliner Wurſt
keſſel ſollen die Länder untergetaucht werden; hiergegen
müßte man auftreten. Alle Uneinigkeit komme von der Wei
marer Verfaſſung, die Dswald marxiſtiſch nennt. Dem Worte
des Kanzlers, daß er auf der Seite der Arbeiter ſtehen werde,
tart der Miniſter entgegen, weil ſo ein Kanzler der Erfüllung
die die Erfüllung ermöglichenden Kreiſe der Finanz nicht
von ſich ſtoßen dürfe. Jn ahr ſieht Oswald die Verkörperung
der Reichstreue nach förderaliſtiſchen Grundſätzen.

Turnen, Spiel und Sport
S Der Fußballſport des Sonntags.

Prächtiges Herbſtwetter mit faſt ſommerlicher Wärme war
uns am geſtrigen Sonntag beſchert. Es war rechtes Sieges-
wetter für unſere Merſeburger Sportvereine, die ſämtlich
nur Germania war ſpielfrei ihre Gegner mit z. T. rechtglatten Reſultaten heimſchickten. Ledighch knapp bleibt der

e h T v

Keinen Zweifel aber möchte l

Sieg des Sportvereing y9; wm gegentwer e wartetPreußen mit einem lichen e 2 Sieg gen die gewiß
nicht zu unterſchätzende Sportvereinigung- Halle und unſere

mit dem beſten aller erreichten Reſultate,
einem 4 g über Preußen-Halle, auf. Seit einigen
Wochen wieder zum erſten
ganzen Lin le ſiegreich!

Ueber die einzelnen Spiele geben unſere Besichterſtatter
folgende Berichte:

Vfe. (Liga) Preußen Halle (Liga) 4:0 (2:0).
(Eigene Berichterſtattung.)

g. Trotz des prächtigen Fußballwetters umſänmte nur eine
verhältnismäßig kleine Anzahl beſonders im Vergleich P
früheren Sonntagen) Zuſchauer den Augartenſportplatz. Bei
Mannſchaften in beſter Beſetzung ſtellen ſich 3.40 dem Unpar-
teiiſ Nilius (Sportbrüder-Halle). Vom Anſtoß weg
entwickelt ſich zunächſt ein ziemlich ar oft recht hohes
und körperliches Spiel, bei dem die Tore noch nicht oft in Ge
o kommen. Dann geht Merſeburg in flachem Paßſpiel zu
yſtemvollen Angriffen auf Halles Heiligtum über. Jn der

20. Minute iſt der VſL.Sturm vor dem Preußentor, Heit
kam p gibt einen flachen Paß an Roſt, der mit fein plazier
tem Schuß in die linke Torecke den Hieſigen die Führung gibt.
5 Minuten ſpäter ſchießt Thon II Nr. 2 in die Maſchen, nach
einigem Hin und Her vor dem Tor Halles ſendet er plaziert
ein. Preußen wird ziemlich kopflos, nimmt Donath als
Mittelläufer, und Leuſchner in den Sturm, ohne damit aber
eine wirkſame Beſſerung der Lage herbeizuführen. Jn der
32. Minute klärt Schenk gut einen gefährlichen Kopfball des
n Mittelſtürmers. 5 Minuten vor Halbzeit muß
er Schiedsrichter Thon J vom Felde verweiſen als er

etwas unſanft vom Ball abgedrängt, ſich zu einer böſen Un
ſportlichkeit hinreißen läßt. Wer nun mit einer Wendung des
Spieles gerechnet hatte, mußte ſich bald eines beſſeren belehren
aſſen. VfL. iſt die ganze erſte halbe Stunde der 2. Halbzeit

ſtets überlegen (trotz 10 Mannl). Jn der 50. Minute jagt
Thon 1I zum 3. Male den Ball ins Netz, nachdem allerdings
vorher Paetz in klarer Abſeitsſtellung geſtanden hatte. 3 Mi-
nuten ſpäter verſchießt HKeitkamp merkwürdigerweiſe einen
wegen Hand verhängten Elfmeter, macht aber dieſen Schaden
eine Viertelſtunde ſpäter wieder gut, indem er einen Allein
gang durch die gegneriſche Hintermannſchaft mit dem 4. Tor
krönt. Gegen Ende des Spieles verſucht Halle, etwas gefähr-
lich zu werden, kommt aber an Hottenroth- Götze nicht
vorbei. Zwei Freiſtöße wegen Hand verlaufen ergebnislos
für Preußen. Eckenverhältnis 6 1 für Merſeburg.

Die Mannſchaft der Hieſigen verdient beſonders für ihr auf
opferndes, energiſches und techniſch fertiges Spiel in der 2.
Halbzeit ein Geſamtlob, jeder Spieler gab ſein Beſtes, Büt t-
ner als Mittelläufer könnte das Prädikat ausgezeichnet er
halten, wenn er immer flach und nicht hin und wieder noch zu
hoch abſpielen wollte. Bei einem guten Außenläufer wird
Paetz mit Einzelleiſtungen nicht viel erreichen. Halle hatte
W en Verteidiger, Mittelläuſer und Mittelſtürmer die

eſten.

Die Ligareſerven ſpielten 5:0 für VfL.
Sportverein 99 J Ammendorf 1910 I 2:1 (0-0).

(Eigene Berichterſtattung.)
Eine weitere ſchwere Klippe auf dem Wege zur Meiſterſchaft

wußte die 99er Elf geſtern in Ammendorf zu umſchiffen, wobei
allerdings Glücksgöttin Fortung den Merſeburgern Pate ſtand.
Denn der Gegner war äußerſt hartnäckig und ſchnell und ver
uchte mit aller Gewalt die gefürchteten 99er unterzukriegen
aſt wäre ihnen der große Wurf gelungen der Sieg Merſe
rgs ſtand durchaus nicht von vornherein feſt, und wenn die

Elf nicht in der letzten Viertelſtunde alle Regiſter ihrer Fuß-
ballkunſt gezogen hätte, wäre es leicht zur erſten Niederlage
oder zum mindeſten zu einem Unentſchieden gekommen. Zwer
fellos war 99 techniſch dem Gegner überlegen; aber was nütztſchließlich dieſer Vorzug, wenn er in ſeiner Endwirkung nicht
ur vollen Ausgeſtaltung kommt und durch zahlenmäßige Er-Lige Sieg und Punkte ſicher ftellt? Trotz alledem war 995

Sieg dem Spielverlauf und Eckenverhältnis (9 0! für 99)
nach verdient, wenn auch Merſeburg ſich von dem hohen Spiel
des Platzbeſitzers leider beeinflußen und ſtatt durch Paßſpiel
dem Gegner beizukommen, die alte Durchbruchstaktik aufkom
men ließ. Eine Viertelſtunde vor dem Abpfiff ſteht der bis
dahin von 99 ſtets leicht überlegen durchgeführte Kampf noch
0 0; da bringt es Ammendorf durch ſcharfes Angehen an den
Torwart, das der Unparteſiſche unmittelbar vorher durch
einen Pfiff geahndet hatte, zum Führungstor. 99 wird da

durch angeſpornt und ſetzt nunmehr alles auf eine Karte: May
geht als ſechſter Stürmer mit vor, hinten hält Schmeißer
allein die gefährlichen Angriffe Ammendorfs. 8 Minuten vor
Schluß ſteht das Spiel noch 1 0 für den Gegner. Dann bringt
ein von Klein unhaltbar verwandelter Elfmeter den Aus
gleich. Jmmer näher rückt die Zeit des Abpfiffs. Da brennt
Wuttke auf dem rechten Flügel durch, paßt unmittelbar vor
dem Tor zu dem bereitſtehenden Haugk, der durch ſcharf
plazierten Flachſchuß knapp neben den Pfoſten ſeinen Farben
Sieg und Punkte ſichert. Wiederanſtoß und Abpfiff des ein
wandfreien Schiedsrichters Weſter mann trennten nur

wenige Minuten. tBei dem Platzbeſitzer war Kroppenſtedt im Tor wieder
hervorragend; ſein Gegenüber Meißner war ebenfalls
glänzend auf dem Poſten. Beide Verteidigungen und von
den Läufern die Mittelläufer ſowie bei Merſeburg noch A.
Wuttke überragend; die Stürmer zu ungengau im Abſtoß.

Preußen I Sportvereinigung Halle I 5:2 (3:1).
(Eigene Berichterſtattun g.)

Vom Anſtoß an entwickelt ſich zunächſt durchaus offenes
Spiel, bis nach ca. 20 Minuten Demann durch einen Lang-
ſchuß von etwa 30 Meter für ſeinen Verein den erſten Tref-
fer erzielt. Kurz darauf verwandelt derſelbe Spieler einen
wegen Beinſtellen verhängten 11 Meter. Die ſich jetzt zei
gende Ueberlegenheit unſerer Schwarzweißen drückt König
durch ein drittes Tor aus. Faſt mit Halbzeitpfiff ſchießt
Halle ſeinen erſten Treffer. Nach Halbzeit kommen die Gäſte
etwas auf und erzielen durch einen Fehler der hieſigen Ver-
teidigung ihr zweites Tor. Dann übernimmt wieder Preußen
das Kommando und ſtellt bis zum Schluß das Reſultat auf
5:2, nachdem ſich die Querlatte, ſowie der Pfoſten des Halle
ſchen Tores wiederholt als Retter in der höchſten Not erwieſen
hatte. Der Schiedsrichter (VfL Merſeburg) befriedigte.
Trotzdem verſuchte Sportvereinigung, welche ſchon in voriger
Serie, durch drei Proteſte Preußen den Sieg abſprechen
wollte, auch in dieſem Spiele mit einem Einſpruch ihr Glück,
und gibt als Grund „Unfähigkeit des Schiedsrichters“ an.

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Die Mannſchaften des

Sportvereins waren geſtern weniger erfolgreich auf dem
grünen Raſen. Die einzelnen Refultate ſind folgende 1. ge
gen Ammendorf 2:1 2. gegen Ammendorf 2 0:0 (trotz haus-
hoher Ueberlegenheit); 3. gegen 96 Sondermannſchaft 0:1;
4 Körbisdorf 2 2:61 S. en Landsberg 3 (letzterenicht angetreten, 99 Punkie): 1. Jad. gegen 96 1. Jad. 021;
2. Jad. gegen 96 2. Jad. 3:3; 1. Knaben gegen KötzſchenI. Knaben l. u e

Pppreußens 1. Mannſchant konnke mir einemwreußen.
von 5:2 über Sportvereinigung Halle Sieg und Punkte er
ringen. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen die gleiche von
Spv. 10:0. Die 3. Elf errang die Punkte kampflos, da
Ammendorf nicht antrat. Die 1. Jugend mußte ſich Wacker
1. Jugend mit 6:1 beugen nachdem ſie bis Halbzeit mit 1:0
führte. Die 1. Schüler mußten an Germania 1 die erſten
Punkte abtreten. Germania ſiegte mit 1:0.

Germania. Die 2. Germanienelf konnte in Lövpitz gegen
die 1. Mannſchaft des dortigen VfB einen überlegenen Sieg
landen, mit 8:1 mußte der Gegner dran glauben. Jn die
Tore teilen ſich Gießmann (2), Zacharias (2), Cornelius (3),
Großheim 1). Germanias 1. Knaben Preußen Knaben
1:0. Das Tor fiel 10 Minuten vor Schluß durch den Halb
linken Bretſchneider. Germanias 2. Knaben gegen PVfL 3.
Knaben 0:0.

Die Ligaſpiele im Saglekreis
brachten am geſtrigen Sonntag die erſte Entſcheidung ein
ſchneidendſter Art inſofern als der erſte Meiſterſchaftsanwär
ter 96 Halle von Boruſſia eine glatte Niederlage einſtecken
mußte. Auch der Sportverein 98 büßte den erſten Punkt in
Naumburg durch ein torloſes Unentſchieden ein. Wacker be
ſtätigte durch einen 6:0 Sieg gegen Favorit aufs neue ſeine
derzeitig gute Form, während Preußen Halle wiederum den
Kürzeren zog diesmal mit 4:0 gegen VfL Merſeburg. Jn
der Tabelle ſteht nach wie vor 98 noch an der Spitze mit nur
einem Verluſtpunlt, dicht gefolat allerdings von den ſcharf
anziehenden Wackeranern. Vf nimmt wieder den 4. Platz
ein und dürfte nuch dieſen noch verbeſſern, da die Elf am
kommenden Sonntag gegen Weißenfels antritt, die erſt ge
ſtern wieder von Svportfreunde Halle eine 3:0 Niederlage
einſtecken mußten. Danach eraibt ſich folgendes Tabellenbild:

S n.
v 2

2 S Pkte.
e

Sportverein 98-Halle 5 41 7:20 1 9Wacker- Halle 5 4 11 22:4 8Borruſſia Halle 61 31 21 1122:6 1 81V.f. Merſeburg 2 10:8 sV. f. LeHalle (96) s 3 13:7 1 71 3Naumburg 05 6 2 2 2114 :8 6 6SportfreundeHalle 51 11 21 2110 :111 41 6
Preußen-Halle 6 1 5 631 210Favorit Halle 5 l 6 17 a sSporto. Weißenfels.

J

Stockball (Hockey).

Anläßlich des Kreistages der Provinz Sachſen im Mittel
deutſchen Hockeyverband in Zerbſt fand am geſtrigen Sonn

Damen voeine Propagandaveranſtaltung ſtatt. Die
Viktoria 96 Magdeburg ſpielten gegen eine Halleſche Aus
wahlmannſchaft und konnten dieſe mit 9 1 ſchlagen. Jm da
rauf folgenden Herrenſpiel traf die Städteerf Halle
Merſeburg auf die Anhaltiſche Landesmannſchaft und
mußte ſich nach ſchönem, offenem Spiel mit 2: 0 beugen. Die
Merſeburger Farben waren durch Croſta und Leeder vom
Sportverein 99 vertreten.

Abrudern der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Vom herrlichſten, faft ſommerlich anmutenden Herbſtwetter
war das geſtern ſtattfindende Abrudern der hieſigen Ruder
Selrnt begünſtigt. Bereits am Vormittag herrſchte im

ootshaus zum Frühſchoppen reges Leben, das ſich am Nach
mittag noch ſteigerte. Unter den Klängen der ſtattlichen Ka
pelle fuhren die ſchmucken Boote auf der Saale am Bootshaus
vorbei, um dann zum Winterſchlaf gebettet zu werden. Am
Abend erfolgte die Nachfeier im großen Caſino-Saal, wobei
der 2. Vorſitzende der M.R.-G., Herr Kaufmann L o t s, noch
einmal kurz der verfloſſenen Saiſon mit ihren Erfolgen ge
dachte und mit einem kräftigen „Hipp hipp hurra“ auf das
nächſte Jahr ſeine Worte ſchloß.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Berliner Viehmarkt vom 1. Oktober.

Auftrieb 4658 Rinder, 1064 Kälber, 9221 Scha e, 3863Schweine, 275 Ziegen, 22 Rinder aus Huſum, S Lawere
aus dem Memelgebiet, 94 Litauer und 392 Bakonier. Preiſe
für 100 Pfund Lebendgewicht: Ochſen 450 675 Bullen
425--625 Kühe 250--725 Kälber 500 1250 Schafe
200-675 Schweine 1100-1500 A. Handel bei Rindern
und Kälbern ruhig. Bei Schafen in guter Ware glatt, ge
ringe Ware ſchwer verkäuflich. Bei Schweinen glatt.

Berliner Fettmarkt vom 1. Oktober.
Butter Die Nachfrage nach allen Qualitäten iſt gut, in

der Hauptſache immer noch nach feinſten Sachen, für die die ge
forderten Preiſe ſchlank bewilligt werden. Die heutigen No-
tierungen ſind: Einſtandspreis pro Pfund incl. Faß frei Ber
lin 1. Qualität 29,50 2. Qualität 24——26 abfallende
1722 A.
ſchaſt argarine: Knappheit der Ware bei lebhaftem Ge

Schmalz Nach der ſchnellen Steigerung der Preiſe in
der erſten Hälfte der Woche, folgte ein plötzlicher erheblicher
Rückgang infolge der Vorgänge am Deviſenmarkt und niedri
ger Offerten der Packer. Bei Schluß der Woche iſt der Markt
o bereits wieder befeſtigt und Preiſe anziehend. Die
Nachfrage bleibt gut. Die heutigen Notierungen ſind

Choice Weſtern Steam 15,50
Pure Lard in Tierces 16,25
Pure Lard in Firkins 16,50Berliner Bratenſchmalz 16,50

Speck: Lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen. Ge
ſalzener Rückenſpeck notierte 16—-17 je nach Stärke.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für100 Mark wurden gezahlt:

in ſerge vor. Ende dieſe vor dem
Woche. Woche Kriege

Zürich 5,37 4,95 125,420 Franken
Amſterdam 2,90 2,70 59,“0 Gnulden
Kopenhagen 5,30 6,00 88,80 Kronen
Stockholm 4,25 3,90 88,80 Kronen
Wien 1697,00 2172,00 117,80 Kronen
Prag 82,25 80,00 117,80
London 4,12 4,38 97,80 Schilling
NewYork 0,9 0,85 23,80 Dollar
Paris 13, 00 12,12 125,40 Francs
Rom 250159 128,15Vire
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